NM Ice. 


Erſcheint täglich Abends 


dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Ml., dur 
Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


| Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
\ Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Für die Monate Auguft und 
September koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20, 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


weitere Stimmen der preſſe aus dem 
* Auslande über den Wuchertarif. 


Das ruſſiſche Blatt „Birſchewija Wjedomoſti“ 

ſtellt es als wahrſcheinlich hin, daß Rußland 
und Nordamerika, ohne Handelsverträge 
zn ſchließen, ſich in der richtigen Erkenntnis ihrer 
| Intereſſen vereinigen werden, um dieſelben gegen 
den deutſchen Zolltarif zu ſchützen. Der 
deutſchen Induſtrie würde dann ein empfindlicher 
Schlag verſetzt werden. Der gegenwärtige Streit 
zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
werde im Herbſt gerichtlich entſchieden werden und 
eeine ſolche Vereinigung nicht hindern können. 
Amerika könne ſich einen ruſſiſch⸗deut ſchen 
Zollkrieg zu Nutze machen, um feine 
Ausfuhr nach Rußland bedeutend zu heben. 
Das Blatt erinnert ſchließlich die ruſſiſchen kommer⸗ 
Siellen und induſtriellen Kreiſe an die Notwendig⸗ 
keit, ſich auf einen Zollkrieg vorzubereiten. 
i 
| 
| 


— 


Alle engliſchen Blätter halten den 
Zollkrieg mit Deutſchland für ſicher. Der „Spec⸗ 
tator“, die leitende Wochenzeitung, ſagt, die Agrarier 
hätten über den Kaiſer triumphiert. 
Es ſei wahrſcheinlich, daß die Unterwerfung unter 
die agrariſchen Forderungen die Macht der Regie⸗ 
rung brechen werde; auf dieſe Weiſe würden alle 
Pläne des Kaiſers, für deren Ausführung Geld 
benötigt wird, zurückgelegt werden müſſen. Der 
radikale „Mocning Leader“ meint, der Kampf um 
den Zolltarif werde ein Prüſſtein ſein für die 
Mannhaftigkeit der deutſchen Demokratie. Es ſei 
beinahe unfaßbar, daß der Tarif in feiner gegen- 

wärtigen Geſtalt zum Geſetz werde. Er verteure 

die Preiſe von Brot und Fleiſch ins Ungemeſſene, 
ſo daß eine Hungersnot eintreten müſſe, wenn 
auch die Löhne überall auf dem gegenwärtigen 

Niveau verharrten. Eine Steigerung derſelben 

aber würde eine induſtrielle Kriſis heraufbeſchwören. 

Die Agrarier bilden ſich ein, Deutſchland könne ohne 

amerikaniſchen Weizen und ruſſiſchen Roggen aus⸗ 

kommen, aber Deutſchlands Exiſtenz würde gewiß 
ö ernſtlich bedroht, falls ſein Exporthandel 
vernichtet würde. Es ſei undenkbar, daß der 

Tarif zum Geſetz erhoben werde, ohne Deutſch— 

lands Abnehmer in der Fremde zu Vergeltungs⸗ 

maßregeln zu veranlaſſen. 
In den Vereinigten Staaten wird 
der deuiſche Zolltari' von der Preſſe überaus 
ungünſtig beurteilt, und zugleich werden 
ſcharſe Gegenmaßregeln verlangt. 

Nach einer Meldung aus Waſhington betonen 

Admimiſtrationskreiſe, daß, nachdem Waren amerika⸗ 

niſchen Urſprungs am höchſten beſteuert werden, 

und daß, falls der Tarif Geſetz werden ſollte, 
der Export von landwirtſchaſtlichen Maſchinen 
faſt unmöglich werden würde, der amerikaniſche 
Kongreß nicht verfehlen werde, Repreſſal⸗ 
maßregeln zu ergreifen. Die New. Porker 

„Evening Poſt“ ſagt: Der deutſche Zolltarif⸗ 

entwurf enthalte abſurde Be ſt im mungen 
zur Erſchwerung des internationalen 
Verkehrs und verteure die Lebensbedürfniſſe 
der deutſchen Bevölkerung in ganz außerordent- 
lichem Maße. Der „New York Herald“ erklärt, 
das deutſche Agrariertum ſei toll geworden, die 

Induſtrickloſſen würden jedoch den Tarif mit 

Erfolg bekämpfen. Deutſchland ſei in derſelben 
Lage wie England in der erſten Hälfte des 
letzten Jahrhunderts, als die Korngeſetze fallen 
mußten. „Evening Poſt“ äußert ſich ſarkaſtiſch 
Ind bemerkt, eine ſolche abſichtliche Brutalität 
der Lebensmittelverteurung ſei bisher nur in den 
Tanffaeſetzen Amerikas zu finden geweſen. Der 
neue Tarif ſei ſpeziell gegen Amerika gerichtet, 


Sonn- und Feittage ausgenommen. I vierteljährlich 
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deſſen Geſetze beinahe oſtentativ kopiert ſeien. 
Deutſchland habe ſich zu Mac Kinleys Prinzipien 
bekehrt; das ſei wenigſtens eine gewiſſe Genug⸗ 
thuung, wenn auch die amerikaniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland vernichtet würde. 

Die franzöſiſche Preſſe verbreitet 
ſich namentlich über die vorausſichtlichen 
Wirkungen der deutſchen Zollaktion auf die poli⸗ 
tiſchen Beziehungen Deutſchlands zum Auslande. 
Die „Liberte“ und das „Journal des Debats“ 
erwarten, daß die Zollerhöhungen ſowohl in 
Rußland wie in Oeſterreich und Italien poli⸗ 
tiſch verſtimmen müſſen. Der „Temps“ 
iſt ſehr überraſcht von der Nachgiebigkeit Bülows 
gegenüber den Agrariern, deren Einfluß eine 
enorme Gefahr für Deutſchlands innere und 
äußere Entwicklung bedeute. 

Im Auslande ſcheint man die Gefahr richtiger 
zu beurteilen als bei uns. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hielt am Sonntag Gottesdienſt 
auf der „Hohenzollern“ ab. Die Einwohner von 
Molde nebſt den Paſſagieren des Dampfers 
„Victoria Luiſe“ wurden zugelaſſen zur Be⸗ 
ſichtigung der „Hohenzollern“. 

Folgende Kaiſerliche Verordnung 
betreffend die Südpolar⸗Expedition 
veröffentlicht der „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“: 
Auf den Bericht vom 9. d. M., betreffend die 
deutſche Südpolar⸗Expedition, beſtimme Ich was 
folgt: Ich beſtelle den außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Berlin Dr. Erich von 
Drygalski zum Leiter der deutſchen Südpolar⸗ 
Expedition. Die Expedition hat im Auguſt Kiel 
zu verlaſſen und ſich nach den Kerguelen zu be⸗ 
geben. Auf denſelben iſt eine magnetiſch⸗meteoro⸗ 
logiſche Station zu errichten. Alsdann iſt die 
Fahrt nach Süden hin fortzuſetzen. Als For⸗ 
ſchungsfeld gilt die indiſch⸗atlantiſche Seite des 
Südpolargebiets. Falls die Erreichung eines 
Südpolarlandes gelingt, iſt, wenn angängig, auf 
demſelben eine wiſſenſchaftliche Station zu gründen 
und thunlichſt während eines Jahres zu unter⸗ 
halten. Die Rückkehr iſt nach Beſtimmung des 
Expeditionsleiters im Frühjahr 1903 oder 
ſpäteſtens im Frühjahr 1904 anzuſtreben. Gud⸗ 
vangen, an Bord M. J. „Hohenzollern“, den 
18. Juli 1901. Wilhelm. Graf von Poſadowsky 

Der Reichskanzler hat am Freitag von 
Norderney einen Ausflug nach Emden gemacht 
zur Beſichtigung des Hafens. 

Der Krankheitszuſtand des 
Miniſters Boſſe, ein ausgeſprochenes 
heftiges Gallenſteinleiden, iſt nach der „Kreuzztg.“ 
fortgeſetzt ſehr ernſt, da die Kräfte immer ge 
ringer werden. 

Die Verabſchiedung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Puttkamer iſt, wie die 
„München. Neueſt. Nachr.“ beſtätigen, in keines- 
wegs jchonender Weiſe erfolgt. Er wurde viel⸗ 
mehr einfach durch eine kurze Mitteilung aus 
Berlin zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs 
genötigt. Das Münchener Blatt ſucht es ſo dar⸗ 
zuſtellen, daß nach Auffaſſungen aus der Um— 
gebung des Kaiſers der Kaiſer die Abſicht hat, 
die Aufhebung des Diktaturparagraphen zu 
veranlaſſen. Der Kaiſer ſcheine aber zu glauben, 
daß er dieſe Abſicht nicht ausführen könne, folange 
Staatsſekretär v. Puttkamer am Ruder iſt. Hier⸗ 
nach ſcheint Herr v. Köller alſo mit ſeiner Perſon 
den Diktaturparagraphen erſetzen zu ſollen. 

Der Staatsſekretär des Junern 
Graf v. Poſadowsky traf geſtern in Kiel 
ein und beſichtigte auf den Howaldewerken das 
Südpolarſchiff „Gauß“. Nach Verabſchiedung 
von den Mannſchaften und den Gelehrten kehrte 
5 . am Nachmittag nach Berlin 
zurück. 

Verhaftung. Wie der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Coblenz gemeldet wird, wurde am 
Sonnabend Nachmittag auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft in Neuwied der frühere Ge⸗ 
neraldirektor der Fabrik feuer⸗ und ſäurefeſter 
Produkte, Leo Otto Böing, wegen Urkunden⸗ 
und Bilanzfälſchung von Neuem ver⸗ 


lich früher gehabt. 


den Blättern gebrachten Nachricht, daß 


daß die von der politiſchen Polizei 
führt haben. 


um ein Vergehen aus gewinnſüchtiger Abſicht. 


— 


die ſeinerzeit eine 
Millionen konſtatierte. 


tragen werden mußte. 
krug ſchreibt die „Fr. Ztg:“ 
Hauptwahl als ziemlich ſicher gelten, 


über Reſerven verfügten. 


demokrotiſche Kandidat 
dem freiſinnigen Lager ſtammen. 
In dem 


Rintelen auf den 2. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Kreiſe 


21. September ſtatt. 


eingetroffen. 


er ſten Geſchwaders iſt Sonntag 


Die Königin ⸗ Regentin 


Kaiſers zu begrüßen. 


die Begrüßung dankte. 

Wegen militäriſcher Unterſchlagung 
wurde in Kiel der Oberleutnant zur See 
Butterlin nach dreitägiger Verhandlung zu 1 Jahr 
Geſängnis, wovon 5 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt ſind, und zur Entfernung 
aus der Marine verurteilt. — Gegen dies Urteil 
des Kriegsgerichts hat Oberleutnant Butterlin 
Berufung eingelegt. 

Der 22. Verbandstag des Bundes 
deutſcher Buchbinderinnungen wurde 
geſtern in Nürnberg von Slaby-Berlin eröffnet. 
Nach Begrüßungen durch die Stadtverwaltungen 
und Vertreter der Handwerkskammern erſtattete 
Slaby den Thätigkeitsbericht. Behrens⸗Hannover 
erſtattete ein intereſſantes Referat über Rohftoff: 
genoſſenſchaften, deren Bildung er empfahl. 


England hat den Zolltarif wirk⸗ 
Bezüglich der von 
ein 
Exemplar des Zolltarifgeſetzentwurfs vor der 
Veröffentlichung in den Beſitz eines Londoner 
Finanzblattes gelangte, hört die „Voſſiſche Zeitung“, 
gethanen 
Schritte zu einer Beſtätigung des Verdachts ge⸗ 
Ein Vergehen politiſcher Natur iſt, 
wie der „Voſſiſchen Zeitung“ mitgeteilt wird, 
gänzlich ausgeſchloſſen, vielmehr handelt es ſich 


Das „Berliner Tageblatt“ erfährt, 
die zur Prüfung der Verhältniſſe der Pom mer⸗ 
chen Hypothekenbank und Immobilien⸗ 
verkehrsbank von der Deutſchen und Darmſtädter 
Bank eingeſetzte Kommiſſion habe bezüglich der 
Hypothekenunterlagen weſentlich größere Minder⸗ 
deckung feſtgeſtellt als die ſtaatliche Kommiſſion, 
Minderdeckung von vier 

Der Unterſchied werde 
damit erklärt, daß bei Schätzung der Grundſtücke 
den veränderten Zeitverhältniſſen Rechnung ge⸗ All 


Zur Erſatzwahl Memel Heide⸗ 
Die Wahl Mat⸗ 
ſchulls mußte ſchon nach dem Ergebnis der 
da ihm 
nur etwa 400 Stimmen an der abſoluten Mehr⸗ 
heit fehlten und die diesmal vereinigten Konſer⸗ 
vativen und Littauer, welche im Jahre 1898 im 
erſten Wahlgang zuſammen 9 061 Stimmen auf⸗ 
gebracht hatten, mehr als die Sozialdemokraten 
| Da erfahrungsgemäß 
die Sozialdemokraten bereits bei der Hauptwahl 
alle verfügbaren Stimmen heranholen, jo dürfte 
der Zuwachs um 2000 Stimmen, den der ſozial⸗ 
in der Stichwahl am 
Sonnabend erhalten hat, in der Hauptſache aus 


Reichstagswahlkreiſe 
Duisburg » Mülheim⸗Oberhauſen 
it die Stichwahl zwiſchen Dr. Beumer und 


Die Landtagserſatzwahl im 
Neuß ⸗Grevenbroich⸗ 
Krefeld (Land), die infolge des Todes 
des Zentrumsabgeordneten Bender notwendig 
geworden, iſt auf den 30. September anberaumt 
worden; die Wahl der Wahlmänner findet am 


Der deutſche Dampfer „Gera“, mit 
dem Feldmarſchall Grafen Walderſee an Bord, 
iſt Montag Morgen in dem Hafen von Algier 


Die er ſte Diviſion des deutſchen 
in 
Cadix vor Anker gegangen. Der deutſche Kon⸗ 
ſul ſowie der Marinekommandant ſtatteten dem 
Geſchwaderchef, Prinzen Heinrich, Beſuche ab. 
Die Behörden bereiteten Feſtlichkeiten anläßlich 
der Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders vor. 
von 
Spanien empfing aus Cadix eine Depeſche 
vom Prinzen Heinrich, welche beſagt, es 
ſei ſeine erſte Pflicht bei feiner Ankunft mit dem 
deutſchen Geſchwader in den ſpaniſchen Gewäſſern, 
die Königin Regentin im Namen des Deutſchen 
Die Königin⸗Regentin 
ſandte hierauf dem Prinzen Heinrich ein Tele⸗ 
gramm, in welchem ſie in herzlichſter Weiſe für 


lebhafte Diskuſſion hierüber ſowie über die 
„ allgemein giltiger Preisverzeichniſſe 
olgte. 

Keine Pfändung türkiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe. Ein Kieler Telegramm vom Sonn⸗ 
abend berichtet: Die gerichtliche Arreſtbelegung 
der zwei türkiſchen Schiffe wurde infolge Inter⸗ 
vention der Regierung zurückgezogen. Die 
Pfändung, welche nachmittags ſtattfinden ſollte, 
war deshalb nicht angängig, weil die Schiffe 
unter der Kriegsflagge liegen. 

Sein 60 jähriges Dienſtjubildum 
beging, wie man aus Osnabrück ſchreibt, am 
Sonntag der Juſtizrat und Ritterſchafts⸗Syndikus 
Dyckhoff, der im 86. Lebensjahre ſteht und 
wohl der älteſte Juſtizbeamte der preußiſchen 
Monarchie iſt. 

Schadenerſatz für die deutſchen 
Miſſionen in Südafrika. Die engliſche 
Regierung hat ſich bereit erklärt, den den deutſchen 
Miſſionen in Südafrika verurſachten Schaden zu 
216 So berichtet halbamtlich die „Nordd. 

t “u 


9. Ztg. 
Glücklichheim gefunden. Aus Caſſel, 
29. Juli, wird gemeldet. Nachdem nunmehr 
auch Rittergutsbeſitzer Arnold Sumpf (Greifs- 
wald) und Rittergutsbeſitzer Th. Schulze⸗Dellwig 
verhaftet worden find, befindet ſich der ge⸗ 
ſammte Aufſichtsrat der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Trebertrocknung in Haft. 
Die Freunde der Großagrarier. 
Aus Eiſenach, 29. Juli, wird telegraphiert: In 
einer hier geſtern ſtattgefundenen Beratung 
thüringiſcher und ſächſiſcher Großindu⸗ 
ſtrieller wurde beſchloſſen, nach dem Vorgange 
pommerſcher Induſtrieller bei der Reichs⸗ 
regierung und dem Bundesrat wieder⸗ 
holt die Zulaſſung und Beſchäf⸗ 
tigung ausländiſcher Arbeiter in 
Privatbetrieben zu beantragen. — Es 
ſollen alſo von auswärts Lohndrücker heran⸗ 
gezogen werden, um in Zukunft jede Selbſthilfe 
der Arbeiterſchaft von vornherein unmöglich zu 
machen. Gemütsmenſchen! 
BB r 


Ausland. 


Italien. 

Der geſtrige Jahrestag des Todes 
Königs Humbert wurden in allen Teilen 
des Landes mit großen Feierlichkeit begangen. 
Alle öffentlichen und viele Privatgebäude haben 
auf Halbmaſt geflaggt. Die Läden ſind ge⸗ 
ſchloſſen. In Rom fand um 7 Uhr früh im 
Pantheon eine Trauermeſſe ſtatt, welcher der 
König und die Königin, die Königen Margherita, 
die Königin Maria Pia von Portugal und die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes mit 
ihrem Hofſtaat beiwohnten. 

Crispi ſandte geſtern früh an den König, 
die Königin Margherita und den Bürgermeiſter 
von Rom Depefchen, in welchen er feine Teil⸗ 
nahme am heutigen Gedenktage ausdrückt. — 
Im Befinden Crispi's iſt heute Nachmittag 
eine merkliche Beſſerung eingetreten. Das Mon⸗ 
tag früh ausgegebene Bulletin lautet: Die Nacht 
war wenig beunruhigend. Der Kranke war 
bei klarem Bewußtſein. In dem Kräftezuſtand, 
der Herzſchwäche und der Nervendepreſſion iſt 
eine Verſchlimmerung nicht eingetreten. 

g Frankreich. 

Die Generalratsſtichwahlen in 
Frankreich, welche Sonntag ſtattfanden 
haben den Sieg der Regierungspolitik noch ver⸗ 
vollſtändigt. Von 96 Stichwahlen waren um 
Mitternacht 94 Reſultate bekannt; es wurden 
gewählt 83 Republikaner und 11 Konſervaride: 
die Republikaner gewinnen 17 und verlieren 7 
Sitze. Das radikale Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau 
ſteht damit feſter, denn je. 

Vereinigte Staaten. 

Aufſtand auf den Philippen in 
Sicht. Nach Berichten von den Philippmen 


droht dort, wie über London telegraphirt wird, 
neuerdings ein allgemeiner Aufftand auszubrechen. 
Der Philippinengeral Marval kämpfte bereits im 
ſüdlichen Cuba mit großem Erſolg gegen die 
Eine! Amerikaner. ENDEN 


Der Krieg in Südafrita. 


Wenn ein Burenfommandant fällt, wird er, 
auch wenn fein Kommando nur 20 Mann 8 
8 
So berichtet heute der Lord aus 
Pretoria vom 28. d. Mts., der Burengeneral 
Spruyt ſei am 20. getötet worden in dem Augen⸗ 
blicke, als er verſuchte, die Eiſenbahnlinie bei 
Lord Kitchener ſendet 
gleichzeitig den Bericht eines Offiziers und von 
ſechs Soldaten über die Erſchießung von engliſchen 
Einer der Zeugen 
ſpricht von vier Buren, die Mehrzahl jedoch nur 
von einem einzigen, der dies Verbrechen begangen 
Einer der Zeugen erklärt, der be⸗ 


von Lord Kitchener zum General befördert. 
klingt beſſer. 


Blakfontein zu überſchreiten. 
Verwundeten durch die Buren. 


haben ſollte. 
treffende „Bur“ ſei ein Deu tſcher geweſen. 
So muß es kommen. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
der Finanzſekretär beim Kriegsamt Stanley, die 
Zahl der Buren, die ſeit Ausbruch des Krieges 


gefangen genommen ſind oder ſich ergeben haben, 
betrage etwa 33 000. 


Der Krieg in China. 
Die Boxer treten unter neuem Namen 
wieder auf. Dem „Standard“ wird aus Schanghai 
vom 28. Juli gemeldet: Chineſiſchen Berichten 


aus dem ſüdweſtlichen Tſchili zufolge beſteht die 


ſogenannte „Vereinigung der Land⸗ 
leute“ jetzt aus 25000 Mann gut 
bewaffneter Truppen, die ſich zum 
größten Teil aus früheren Boxern und entlaſſenen 
Soldaten zuſammenſetzen. Sie erbeuteten alle 
kaiſerlichen Vorräte, die von Peking über Land 
geſandt wurden. 

Li⸗Hung⸗Tſchang und Wal derſee. 
Der ſoeben aus China zurückgekehrte franzöſiſche 
Geſandte Pichon erklärte gegenüber Pariſer Be⸗ 
richterſtattern: Auf Li⸗Hung⸗Tſchang iſt kein 
Verlaß. Walderſee beſonders wird nicht ver⸗ 
geſſen, daß Li nach dem Brande des 
deutſchen Hauptquartiers augenver⸗ 
drehend ausrief: „Dies iſt Deine Rache, 
Geiſt Ting!“ Ting war ein bei Paotingfu 
wegen Ermordung mehrerer Amerikaner hingerich⸗ 
teter Schatzmeiſter. 

Die chineſiſche Sühnegeſandt⸗ 
ſchaft, die unter Führung des Prinzen Tſchun, 
eines 20jährigen Bruders des Kaiſers Kwang⸗ſü, 
nach Berlin unterwegs iſt, um Abbitte zu 
leiſten für die Ermordung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, droht zu einer Vergnüg ungsreiſe 
zu werden. Prinz Tſchun ſoll ein Gefolge 
von ca. 50 Perſonen mit ſich führen, er iſt mit 
allen Ehren von der Regierung und den inter⸗ 
nationalen Truppen in Peking verabſchiedet 
worden, in Schanghai holte ihn nach den jüngſten 
Drathmeldungen ſogar der deutſche Generalkonſul 
unter militäriſcher Begleitung vom Schiff ab und 
gab ihm ein Feſteſſen, ja, man munkelt ſogar 
davon, daß ihm der zuvorkommende Walderſee 
eine Eskorte von zwei deutſchen Adjutanten auf 
die Reiſe mitgegeben hat. Eine eigenartige 
„Sühne“ ⸗Miſſion! Dieſe Reife, die wir als 
„Sühnegeſandtſchaft“ zu bezeichnen gelernt haben, 
wird natürlich der chineſiſchen Regierung es leicht 
ermöglichen, nach längſt bekanntem Muſter dem 
chineſiſchen Volk ein X für ein U zu machen und 
in Oſtaſien die Mär aufkommen zu laſſen, daß 
die „fremden Teufel“ in Wirklichkeit die Unter⸗ 
legenen geweſen ſind. Vermutlich erzählt man 
den Chineſen, ihr Kaiſer habe ſeinen Bruder nach 
Europa geſandt, um die Huldigung der euro⸗ 
päiſchen Könige entgegenzunehmen. 

Generalleutnant v. Leſſel 
meldet am 28. aus Tientſin: Oberleutnant 
v. Heynitz 1. Oſtaſtatiſchen Infanterie-Regiments 
am 27. auf Patrouillenritt bei Schanhaikwan im 
Schiho ertrunken bei Rettungsverſuch von zwei 
ebenfalls ertrunkenen Musketieren. N 

Im engliſchen Unterhauſe erwidert 
auf eine Anfrage Stewarts, ob die Regierung 
es für ratſam erachtete, China behufs Beſchaffung 
der Kriegsentſchädigung zu einer Ethöhung der 
Opiumſteuern zu ermurigen, Unterſtaatsſekretär 
Cranborne, die Frage, welche Einkünſte China's 
für die Zahlung der Kriegsentſchädigung zu ver⸗ 
wenden ſeien, ſei durch Verſtändigung der Mächte 
unter einander bereits erledigt worden. 

—— — . ů ů — 
Aus der Arbeiterbewegung. 

Der General ſtreik der Fla ſchen⸗ 
arbeiter. In Flensburg legten am Sonn⸗ 
abend ſämmtliche Arbeiter der Glasfabrik die 
Arbeit nieder. In Dresden und Töhlen traten 
etwa 700 Flaſchenmacher in den Streik. In der 
dortigen Siemens⸗Glashütte hatte die Polizei 
eine Wachtſtube eingerichtet; die Gendarmen 
patrouillirten unter Führung der Beamten der 
Fabrik mit geladenem Gewehr herum. 

Wie der „Oberſchl. Wanderer“ in Gleiwitz 
meldet, haben ſich am 
Tumulte bor den Huldſchinsky⸗Werken in 
bedrohlicher Weiſe wiederholt. Die eng 
zählte nach Tauſenden. Das geſamte Polizei⸗ 


aufgebot mußte einſchreiten; neun Perſonen wurden 


verhaftet. > 2 
Verſtändigung im 


aus New Mork verlautet, 


ſammlung beſchloß einſtimmig, dem Antrage des 


Handelsminiſter abzuſenden, in der gebeten wird, 


zwiſchen Groß⸗, Voll⸗ und Kleinkaufſmann zu 
ziehen und den Kreis des Vollkaufmanns mög⸗ 
lichſt weitgehend 


Sonnabend abend die 


Menge 


amerika ⸗ 
niſchen Stahlarbeiterſtreik. Wie 
iſt zwiſchen den 
ſtreikenden Stahlarbeitern und den Direktoren 


rd 


noch nicht bekannt. 


Provinzielles. 
Brieſen, 29. Juli. 


folgende Bedingungen erfüllt: Hergabe 


ſaal, 1 Bibliotheks⸗, 1 Lehrer⸗ und 1 Direktor⸗ 


Direktors ꝛc. 
erwerb 100 000 Mk. koſten. 


der Schule Sorge zu tragen. 


wurden die Herren: Bauer, Kannowski und 
Ruhnau als Vertreter des Magiſtrats und die 
Herren Schüler, Dahmer, Dr. Wolff und 
Bernſtein als Vertreter der Stadtverordneten ge⸗ 
wählt. Die Behörde entſendet die Herren Re⸗ 
gierungsrat v. Steinau⸗Steinrück und Provinzial⸗ 
ſchulrat Dr Collmann aus Danzig. 

Culm, 28. Juli. Im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe tagte heute vormittag der 11. 
Verbandstag norddeutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine. Herr Bürgermeiſter 
Wickfeldt und der Vorſitzende des kaufm. Vereins 
Culm, Herr W. Schultze, begrüßten die an⸗ 
weſenden Vertreter. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr E. Haak⸗Danzig, leitete die Ver⸗ 
handlungen. Ueber 50 Vertreter waren erſchienen. 
Durch Delegierte vertreten waren Bromberg, 
Culm, Danzig (kaufm. Verein und Verein der 
Detailliſten), Dirſchau, Graudenz, Marienburg, 
Rieſenburg und als Gaſtvereine Gneſen, Culm⸗ 
ſee. Tulmſee und Elbing beabſichtigen eben⸗ 
falls dem Verbande beizutreten. Herr Otto 
Auſt⸗Danzig berichtete über die im Handelsgeſetz⸗ 
buch unvollkommene Bezeichnung der Grenze 
zwiſchen Voll⸗ und Minderkaufmann. Die Ver⸗ 


Referenten entſprechend, eine Bittſchrift an den 


im Handelsgeſetz eine deutlich erkennbare Grenze 


auszudehnen. Herr Haak⸗ 
Danzig ſprach über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung der Handlungsgehilfen und über die 
Regelung der Sonntagsruhe, worauf die Ver⸗ 
ſammlung wenige Aenderungen der Satzungen 
beſchloß. In den Vorſtand wurden gewählt 
zum Vorſitzenden Herr Haak⸗Danzig, als Beiſitzer 
für Weſtpreußen Herr Auſt⸗Danzig und Willy 
Schultze⸗Culm, für Poſen Herr Holtz⸗Bromberg 
und für Pommern Herr Lewin⸗Stolp. Falls, 
wie vorauszuſehen, Oſtpreußen im Laufe des 
Jahres ſich anſchließt, wird für Oſtpreußen eben⸗ 
falls ein Beiſitzer beſtimmt. Als nächſtjähriger 
Verbandstagsort wurde Culmſee gewählt. Nach 
Schluß der Sitzung wurde auf dem Grabe des 
verſtorbenen Mitbegründers des Verbandes Herrn 
Ruhemann⸗Culm ein Kranz niedergelegt. Ein 
Feſtmahl und hierauf gemütliches Beiſammenſein 
bildeten den Schluß des Verbandstages. — Der 
Bierabſatz der hieſigen Höcherlbrauerei hat ſich 
infolge der tropiſchen Hitze ſo geſteigert, daß die 
eigenen Geſpanne der Brauerei nicht mehr genügen. 
Eine Anzahl Lohnfuhrwerke mußten täglich von 
der Brauerei angenommen werden. Der vor 
einigen Jahren angeſchaffte Motorlaſtwa gen 
hat ſich nicht bewährt. Die Brauerei hat ihn 
daher wieder in die Fabrik zurückgegeben. 

Konitz, 29 Juli. Frömmigkeit 
heuchelte bisher der hier wohnende taub⸗ 
ſtumme Vinzent Worzalle durch fleißigen Beſuch 
der katholiſchen Pfarrkirche. Heute wurde er 
entlarvt. Wie allſonntäglich, hatte ſich W. 
zum Hauptgottesdienft in der Kirche eingefunden. 
Eine außergewöhnliche Störung lenkte die 
Menge plötzlich von ihrer Andacht ab. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Worzalle dabei ertappt 
war, als er einer Beſitzertochter aus Lichten⸗ 
hagen ein Portemonnaie mit 4 Mk. aus da 
Taſche gezogen hatte. Der Dieb ergriff die 
Flucht, wurde aber verfolgt und ſeſtgenommen. 
Man fand bei dem W. noch zwei Portemonnaies, 
vier Ringe, eine Cigarrenſcheere ꝛc. — offenbar 
alles von Diebſtählen herrührend. 

Konig, 29. Juli. Rechtsanwalt Oskar 
Lohwaſſer aus Schlochau wurde hier 
wegen Untreue und Unterſchlagung 
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. — In der letzten Schöffenſitzung wurde 
ein dem Trunke ergebener Zeuge wegen Un: 
gebühr in eine Ordnungsſtrafe von 15 Mark 
eveull. drei Tagen Haft genommen. Der 
Zeuge hatte auf Befragen des Richters, ob er 
Schnaps getrunken hätte, dem Gerichtshof 
frech geantwortet: „Na, die Herrn trinken ja 
auch ihren Schnaps.“ 


Marienwerder, 28. Juli. Heute fand in 


unſerer feſtlich geſchmückten Stadt das neunte 


In der geſtern abge⸗ 
haltenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten teilte der Beigeordnete, 
Herr Brauereibeſitzer Bauer mit, daß der Miniſter 
bereit iſt, die hieſige Privatſchule in eine ſtaat⸗ 
liche Realſchule umzuwandeln, wenn die Stadt 
von 
55 Ar zu einem Anſtaltsgrundſtück, auf dieſem 
müſſen erbaut werden die Schule mit 6 Klaſſen, 
1 Reſerveklaſſe, 1 Aula, 1 Zeichen⸗ und 1 Phyſik⸗ 


zimmer, ferner 1 Turnhalle, das Wohnhaus des 
Die Bauten dürften ohne Grund⸗ 
Bis zur Errichtung 
der Gebäude hat die Stadt für die Unterbringung 
Außerdem zahlt 
die Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 3500 Mk. 
und der Kreis einen ſolchen von 500 Mk. Zu 
der am 31. Juli d. Js. ſtattfindenden Konferenz 


min iſt er 
von 
beſichtigte 


eine Verſtändigung zu ſtande gekommen. Der Jahres feſt des Kreis⸗Krie ger⸗Ver⸗ 
Wortlaut des getroffenen Abkommens iſt jedochf bandes Marienwerder und in Verbindung 


mit dieſem die Feier des 25jährigen Beſtehens 


weihefeſtes des Kriegervereins Gr. Krebs ſtatt. 
Zahlreiche Abordnungen waren erſchienen, die 


das Schützenhaus. Von hier aus bewegte ſich 
nachmittags um 3 Uhr 
beiden Militärkapellen und einem Trommler⸗ 
in das Schützenhaus, wo der Verbandsvorſitzende, 
Herr Major a. D. von Kehler, die Kameraden 
herzlich willkommen hieß. Das Kaiſerhoch brachte 
Herr Regierungs⸗Präſident v. Jagow aus. Hier⸗ 
auf erfolgte die Weihe der Fahne des Vereins 
Gr. Krebs. Den Weiheakt vollzog der Verbands⸗ 
vorſitzende Herr v. Kehler. Eine Anzahl Vereine 
hatte Fahnennägel geſtiftet. Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Dauter⸗Münſterwalde teilte als Vorſitzender 
ſeines Verbands⸗Vereins mit, daß der Kaiſer dem 
Kriegerverein ein ſchwarz⸗weißes Fahnenband 
zum Geſchenk gemacht habe. Dem Jubelverein 
iſt eine große Anzahl von Ehrennägeln zuteil 
geworden, ferner find ihm viele Glückwunſchtele⸗ 
gramme zugegangen. Das ungewöhnlich ſtark 
beſuchte Feſt hat, begünſtigt von ſchönſtem Wetter, 
einen vorzüglichen Verlauf genommen. 
Marienwerder, 29. Juli. Von den Teil⸗ 
nehmern an dem Dauerrit t um den Kaiſer⸗ 
preis kehrte als Erſter Herr Rittmeiſter von 
Auerswald von den Rieſenburger Küraſſieren 
am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 20 Min. 
hierher zurück. Roß und Reiter waren in vor⸗ 
züglicher Verfaſſung, was auch von dem Herrn 
Brigade⸗Kommandeur beſonders hervorgehoben 
wurde. Der letzte Teilnehmer am Dauerritt 
traf nach 12 Uhr nachts hier ein; zwei Herren 
mußten in Jablonowo den Weiterritt aufgeben, 
weil ihre Pferde verſagten. Das eine war lahm 
geworden, das zweite hatte einen Kolikanfall 


erlitten. 
Danzig, 29. Juli. Der Magiſtrat macht un⸗ 


ausgeſetzt die größten Anſtrengungen, um für die 
Kaiſermanöver die noch fehlenden Quartiere für 
etwa 10 000 Mann durch freiwilliges Angebot zu 
erhalten, und hat wiederum die Preiſe für die 
Mietsquartiere erheblich erhöht, ſodaß jetzt für 
Quartier und volle Verpflegung eines Gemeinen 
täglich 1,80 Mark gezahlt werden. — Wegen 
eines Straßenſkandals wurde der Tiſchler Balla 
geſtern verhaftet, um heute früh wieder entlaſſen 
zu werden. 
Pulsadern zu durchſchneiden, woran er jedoch 


In der Nacht verſuchte er ſich die 


verhindert wurde. Nach der Entlaſſung ſprang 


er in die Mottlau, wurde aber herausgezogen. 


Danach begab er ſich endlich nach Hauſe. — Auf 


der kaiſerlichen Werft werden die zur Küſten⸗ 
panzerreſervediviſion gehörigen Panzer „Aegir“ 


und „Siegfried“ am Mittwoch mit Flaggenparade 
in Dienſt geſtellt. — Dem hieſigen Kunſtmaler 
Profeſſor Adolf Männchen iſt auf der Inter- 
nationalen Kunſtausſtellung in München die 
zweite goldene Medaille zuerkannt worden. — 
Eine glänzende Leiſtung als Radfahrer hat Herr 
Leutnant Wrobel vom Grenadier-Regiment Nr. 5 
aufzuweiſen. Er trat am Sonnabend Nachmittag 
4,30 Uhr von hier aus eine forcierte Radrenn⸗ 
fahrt nach Berlin an und kam am Sonntag 
Nachmittag 3,50 Uhr vollſtändig friſch dort an. 
Er hat alſo die Strecke von 491⅝ Kilometern 

in etwa 22 Stunden zurückgelegt. 
Königsberg, 29. Juli. Handels 
Möller, welcher geſtern Abend 
hier wieder eingetroffen iſt, 
heute das Bernſteinmuſeum. An die 
ſchloß ſich eine längere Be⸗ 
wichtige Fragen des Handels⸗ 
Abend erfofgt die Rückreiſe 

nach Berlin. 


Cilſit,, 29. Juli. In Tilſit hat eine 
litauſche Verſammlung den Beſitzer 
Saunus⸗Rokaiten anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Koſſock einſtimmig als 
Kandidaten für die Landtags erſatz⸗ 
wahl aufgeſtellt. 


Kranz 


Beſichtigung 
ſprechung über 
verkehrs. Heute 


Lokales. 

Thorn, 30. Juli 1901. 

— Scharfſchießen. In der Zeit vom 1. bie 
31. Auguſt 1901 wird an allen Wochentagen 
auf dem hieſigen Schießplatz ſcharf geſchoſſen. 
Das Schießen beginnt täglich um 7 0 N. und 
dauert vorausſichtlich bis 3 0 N. 

— Dom Schießplatz. Heute früh rückten die 
Fußart.⸗Regtr 5 und 6 in das Barackenlager 
em, um ihre Schießübungen abzuhalten. 

— Fur Uebernahme ſelbſtſchuldneriſcher 
Darlehen zur Linderung der landwirtichaftlichen 
Notlage haben ſich die Kreistage von Stuhm, 
Schwetz, Konitz und Brieſen bereit erklärt. Die 
Darlehen beiragen 150 000, 600 000, 200 000, 
400 000 Mk. 

— heute vor 5 Jahren, alſo am 30. Juli 
1898 ſtarb Altreichskanzler Bismarck in Fried⸗ 
richsruh. f 

— Für die beſondere Förderung des 


deutſchen Sprachunterrichts iſt dem Lehrer 


Kadatz⸗Prondzonna von der Regierung zu Marien⸗ 
werder eine Prämie von 100 Mk. angewieſen 
worden. 


des Kriegervereins Marienwerder und des Fahnen⸗ 


Beteiligung war daher ſehr groß. Feſtplatz war 
ein Feſtzug mit 
korps durch die Hauptſtraßen und wieder zurück 


Diebſtähle ausgeführt 


wieviel Wohnhäuſer ſich in 
finden, wieviel Wohnungen dieſelben enthalten, 


— Ein Gewitter entlud ſich geſtern Abend, 
nachdem ſich ſein Heraufziehen durch längeres 
Wetterleuchten angekündigt hatte, geſtern in den 
ſpäteren Abendſtunden über unſere Stabt. 
Ausgiebige Regengüſſe, die in Unterbrechungen 
bis Mitternacht andauerten, begleiteten das Wetter. 

II. Cobſüchtig geworden. Der kürzlich vom 
Kriegsgericht u. Oberkriegsgericht abgeurteilte Kano⸗ 
nier Auguſt Richter ift tobſüchtig geworden. Wie 
ſeiner Zeit berichtet, wurde derſelbe wegen thätlichen 
Angriffs und Beleidigung eines Vorgeſetzten zu 
fünf Jahren zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Er hatte am Abende eines Regimentsfeſtes den 
Unteroffizier Schulz durch eine grobe Bemerkung 
beleidigt, demſelben vor die Bruſt geſtoßen und 
zuletzt mit einem Bierſeidel zwei Schläge gegen 
den Kopf ſo heftig verſetzt, daß das Glas in 
Scherben zerſprang. Richter hatte gegen das Ur⸗ 
teil Berufung eingelegt, weil er behauptete, daß 


er in Folge ſtarken Genuſſes alkoholiſcher Ge⸗ 


tränke an Tobſuchtsanfällen leide und in denſelben 
nicht zurechnungsfähig ſei. Seine Berufung wurde 
aber vom Oberkriegsgericht verworfen. Nunmehr 
iſt bei Richter aber die Tobſucht ärztlicherſeits 
feſtgeſtellt worden. Er mußte daher aus dem 
Militär⸗Arreſthauſe ins Garniſonlazarett geſchafft 
werden, wo er einſtweilen weiter beobachtet wird. 

I. vor dem Kriegsgericht hatte ſich in der 
letzten Sitzung der Musketier Adolf Hoellmer von 
der 1. Kompagnie Inft.⸗Regts. Nr. 61 wegen 
Fahnenflucht und Selbſtbefreiung als Gefangner 
zu verantworten. Hoellmer wurde zu 8 Monaten 
drei Wochen Gefängnis und Verſetzung in die 


zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. — 


Der Ulan Fritz Kutnik von der 5. Eskadron Ula⸗ 
nen⸗Regiments von Schmidt, welcher bei Kameraden 
hatte, wurde zu neun 
Monaten Gefängnis und Verſetzung in die zweite 


Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. 


— Ueber den Winterfahrplan der Eijen- 


bahndirektion Danzig lerſter Entwurf) berichten 


Danziger Blätter: Der erſte Entwurf des Wintce- 
fahrplans der Eiſenbahndirektion Danzig, welcher 


— der hieſige Magiſtrat hat an die ein⸗ 


verhältniſſe erlaſſen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, 
dem Bezirk be⸗ 


wieviel Stuben zu einer Wohnung gehören, wie⸗ 
viel Wohnungen einen Garten oder Hofpiag zu 
eigener Benutzung haben, wie hoch ſich die Miets⸗ 


preiſe für die einzelnen Wohnungen ſtellen, ob 


die Wohnungen in geſundheitlicher Beziehung zu 
Bedenken Anlaß geben, ob Wohnungen für Ar- 
beiter überhaupt in ausreichender Zahl vorhanden 
find, ob die Mietspreiſe entſprechend erſcheinen, 
ob manche Wohnung von verſchiedenen Familien 
bewohnt iſt, ob nicht verwandte Perſonen männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts dieſelben Schlaf⸗ 
räume benutzen und ob ſogenannte Schlafburſchen 


in den Familienſchlafräumen untergebracht ſind. 


— Hoffentlich iſt das der Anfang zu bedeutsamen 
Reformen. 


— Für die Heinen goldenen Fünfmark⸗ N. 
ſtücke läuft mit dem 30. Sepicuver d. J. die 


Friſt ab, bis zu welcher fie bei du Reichs⸗ und 


Landeskaſſen zu ihrem gesetzlichen Werte in Zah⸗ t 


lung genommen, als auch gegen Rachsmünzen 
umgetauſcht werden können. 
befindliche Münzen der gedachten Art find daher 
bis einſchlißlich 30. September d. J. einzulöſen. 

— Auf einen Eiſenbahnzug geſchoſſen. 
Reiſende, weiche am Freitag den Abends um 
10.30 Uhr von Danzig abgehenden Schnellzug 
nach Berlin benutzen, berichten, daß auf dieſen 
Zug nachts 11¼ Uhr kurz hinter Pr. Star⸗ 
gard ein Schuß abgefeuert wurde. Die 
Kugel zertrümmerte ein Fenſter eines Abteils 
zweiter Klaſſe, ohne die Inſaſſen zu verletzen. 
Glücklicherweiſe haben dieſelben auch von den 


herbeifliegenden Glasſtückchen keinen Schaden er⸗ 


litten. Auf der nächſten Halteſtelle ift hierüber 
ordnungsmäßige Anzeige erſtattet worden. 


— der Dorftand der weſtpr. Handwerke | 


kammer trat dieſer Tage in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Zunächſt wurde beſchloſſen, 


in Anlehnung an die Sitzungen der Handwerks⸗ 1 
kammer⸗Abteilungen den Jaſtruktionskurſus der 7 


Beauftragten in den einzelnen Abteilungen wäh 
rend des Oktobers abzuhalten. Am ſelben Tage 


fand in der Aula des Realgymnaſiuws zu St. 1 
Johann eine Inſtruktionsverſammlung von Ber 


auftragten der Kammer ſtatt, zu der 51 Hand⸗ 
werksmeiſter aus der Provinz erſchienen maren. 
Nachdem der Kammervorſitzende Herr Herzog die 


er ein Bild der heutigen Lage des Handwerks. 
Die meiſten der beſtehenden Innungen ſeien uch 


Noch im Umlauf 


Verſammlung mit einem Kaſſerhoch elöffaet, gab 


ſoeben ausgegeben iſt, läßt leider die f. 3. von 
der Handelskammer Graudenz erbetene Verbeſſe⸗ 
rung der Verbindung mit Danzig, Konitz und 
Bromberg durch Späterlegung des Vormittags⸗ 
zuges vermiſſen. Der Perſonenzug Graudenz⸗ 
Laskowitz fährt nach folgendem Fahrplan: ab 
Graudenz 9 Uhr 29, an Laskowitz 10 Uhr 14. 
Von Laskowitz Abfahrt in der Richtung Konitz: 
ab Laskowitz 11 Uhr 13, an Konitz 1 Uhr 20. 
Richtung Danzig: ab Laskowitz 11 Uhr 13, an 
Danzig 1 Uhr 36. Richtung Bromberg: Per⸗ 
ſonenzug: ab Laskowitz 10 Uhr 24, an Brom⸗ 
berg 11 Uhr 30, Schnellzug ab Laskowitz 11 
Uhr 10, an Bromberg 12 Uhr. 


zelnen Bezirksvorſteher einen umfangreichen Frage⸗ 
bogen bezüglich Feſtſtellung der Arbeiterwohnungs⸗ 
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immer nicht das, was ſie eigentlich fein follen. 
Zu den Pflichten der Innungen zähle ganz be⸗ 
ſonders die Erziehung der Lehrlinge. Die Er- 
füllung dieſer Pflichten habe die Handwerks⸗ 
kammer ſtreng zu überwachen, und dazu ſeien 
insbeſondere als ausführende Organe die Beauf- 
tragten durch das Geſetz vorgeſehen. Die Beauf⸗ 
tragten müſſen innerhalb ihres Bezirks über die 
Verhältniſſe der Handwerksbetriebe unterrichtet 
ſein. Vollſtändig unparteiiſch habe jedoch der 
Beauftragte zu verfahren und dabei auch keinen 
Unterſchied zwiſchen einem Innungsmitgliede und 
einem Nichtinnungsmitglied zu machen. Schließ⸗ 
lich legte Herr Gewerbe⸗Inſpektor Garnn in einem 
längeren Vortrage alle weſentlichen Aufgaben dar, 
welche zum Schutze der Arbeiter in den hand⸗ 
werksmäßigen Betrieben den Betriebsinhabern 
geſtellt ſind. 

— FSirkus Barnum und Bailey. „Kaum 
gedacht, wird der Luſt ein End' gemacht“ ſingt 
Hauff in ſeinem ſchönen Morgengeſang, und 
in ähnlichen Bahnen haben ſich heute Vormittag 
gewiß die Gedanken vieler Thorner und 
Thornerinnen bewegt, als die Kunde zu ihnen 
drang: Barnum giebt keine Vorſtellung! Es 
iſt wirklich ſchade, daß es uns hier nicht vergönnt 
geweſen, die auch in ſozial⸗ethnographiſcher Be⸗ 
ziehung wertvolle Schauſtellung zu ſehen. Wenn 
auch die Geſamtvorſtellungen nichts weiter ge: 
macht hätten, als bei den Beſuchern das berühmte 
fauſtiſche „Mühlrad“ im Kopfe in rotierende Be⸗ 
wegung zu ſetzen, ſo bieten die Menagerie und 
die Ausſtellung der Kurioſitäten doch ſo manches 
Sehenswerte, das man durch ein anderes Unter⸗ 
nehmen wohl nie zu Geſicht bekommen wird. Am 
meiſten bedauern wird das Ausfallen der Vor⸗ 
ſtellung freilich die Geſellſchaft ſelbſt, die hier 
in Thorn auf eine gute Einnahme rechnen konnte. 
Die Direktion ſieht nun ihre Regiekoſten (täglich 
25 — 30 000 Mk.) umſonſt vorausgabt und ſchickt 
ſich, nicht ohne tieferes Bedauern, zur Weiterreiſe 
nach Allenſtein an, nach Gegenden in denen der 
gewachſene Boden mehr Widerſtandsfähigkeit 
aufweiſt als auf unſerem Schießplatze. Die Urſache, 
weshalb die Vorſtellungen in Thorn ausfallen 
mußten, liegt darin, daß die ſchweren Transport⸗ 
wagen auf dem Schießplatze ſo tief einſanken, 
daß, trotz der vorgeſpannten 20 Pferde, ein 
Weiterſchaffen unmöglich war. Man hatte große 
Mühe, die Wagen überhaupt wieder zurückſchaffen 
zu können. — Von einem Augenzeugen wird hierüber 
noch folgendes berichtet: Als die erſten Wagen auf Reviſion als unbegründet zurück. 
dem nicht chauſſierten Wege nach dem Plaz — Temperatur morgens 8 Uhr 23 Grad 
fuhren, wurde derſelbe von den Wagenrädern] R. Wärme. 
direkt durchſchnitten, ſodaß 8 Pferde Mühe hatten, — Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
den Wagen durchzubringen. Schlimmer erging es — Waſſerſtand der Weichſel 0,70 Meter. 
auf dem Platze ſelbſt, hier ſanken die Wagen! — Gefunden. Quittungskarte des Arbeiters 
bis aus Obergeſtell ein, und konnten nur noch] Franz Grzegorowski im Poltzeibriefkaſten; ein 
16 Pferde dieſelben eine kurze Strecke weiterbe⸗ Extraſäbel ohne Scheide am Stadtbahnhof. 
wegen, oder richtiger gejagt, fortſchleifen. Hier — Moder, 29. Juli. Die Urliſte der 
durch war den ganz ſchweren Maſtenwagen jede in der Gemeinde Mocker wohnhaften Perſonen, 
Möglichkeit des Auffahrens auf den Platz ge⸗ welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
nommen. Lag doch außerdem noch die größte ſchworenen berufen werden können, wird in der 
Befürchtung vor, daß die Maſten, wenn dieſelben Zeit vom 1. bis 8. Auguſt d. Is. während der 
hier für das größte Zelt Aufſtellung erhielten, Dienftftunden im hieſigen Gemeindebureau zu 
vom Winde mangels der nötigen Bodenfeſtigkeit jedermanns Einſicht ausliegen. 
umgeworſen werden lönnten, wodurch das größte Gramtſchen, 29. Juli. Nachdem auch die ordentliche Aufwendungen auf dem Gebiete der 
Unglück herbeigeführt worden wäre. Man zog zweite Gemeindevorſteherwahl wegen | öffentlichen Wohlfahrts⸗ und Verkehrspflege, ſowie 
es daher vor, nachdem das Stall- und Speiſezelt jormaler Mängel von dem Herrn Landrat unter für Bauten, für Unterrichtszwecke und andere 
hergerichtet war, vom weiteren Aufbau Abſtand Zustimmung des Kreisausſchuſſes nicht beſtätigt] ſtädtiſche Verwaltungszwecke liefern. 
zu nehmen und die Vorſtellungen ausfallen zu] worden, iſt gemäß § 84 Abſ. 4 der L.⸗G. Qrd. Breslau, 29. Juli. Die „Schleſiſche 
laſſen. — Vor dem Güterbahnhofe hatte ſichſ der bisherige Gemeindevorſteher Steinecker zum | Zeitung“ meldet aus Rothenburg a. d. Oder: 
heute Vormittag eine zahlreiche Menſchenmenge Gemeindevorſteher⸗Stellvertreter auf ſolange er- | Infolge eines heftigen Wolkenbruches ift die Handels⸗Nachrichten. 
eingefunden, die von dem Unternehmen wenigſtens] nannt, bis eine erneute Wahl die Beſtätigung[ Bahnſtrecke bei Polniſch⸗Nettkow in einer x 
ein klein Weniges ſehen zu können hoffte. Und erhalten hat: Länge von 150 Metern bis zu 2 Metern hoch elegraphiſche Börſen · Deheſche 
wirklich, einen kleinen Begriff von den gewaltigen x penſau, 29. Juli. Heute ift der hieſige mit Sand überſchwemmt. Infolgedeſſen [Berkin, 30, Juli. Fonds feſt. [ 29. Juli. 
Ausdehnungen, in denen ſich das Rieſenunter⸗ Gendarm Schauer mit feinem vor etwa| blieb ein Güterzug ſtecken. Fünf Wagen wurden Ruſſiſche Banknoten 216,— 216, 
nahmen bewegt, konnte man ſich ſchon an dem 3 ½ Wochen von einemtollwütigen Hunde zertrümmert. Der Verkehr iſt vorläufig unter- | Warschau 8 Tage —.— 215,80 
Wenigen machen, was man dort zu Geficht gebiſſenen Töchterchen aus dem Inſtitut in Berlin] brochen. Oeſterr. Banknoten 85,39 85,20 


man ſich über die Bodenverhältniſſe des Platzes 
nicht vorher beſſer informiert hat. Ein Vertreter 
des Direktoriums, der mit einem Dolmetſcher 
heute auf unſerer Redaktion Beſuch machte, er⸗ 
klärte allerdings, daß ein fachkundiger Mann in 
einem Zeitraume von mehreren Tagen die Platz⸗ 
frage überaus ſorgfältig ſtudiert und ſich alle in 
Frage kommenden Plätze bis auf 5 engl. Meilen 
im Umkreiſe genau angeſehen habe. — Nach 
einem Gerücht hat man dem Zirkus die neue 
Steinſtraße am neuen Kaſernement für die Zu⸗ 
fuhr auf den Platz nicht freigegeben; weshalb 
dieſes nicht geſchehen, iſt ſchwer verſtändlich, da 
eine etwaige Beſchädigung jedenfalls bezahlt 
werden konnte und dieſelbe nicht ſoviel gekoſtet 
hätte, als die Wiederfeſtlegung des Exerzierplatzes. 

— Einführung. In der höheren 
Mädchenſchule fand heute mit Schulbeginn die 
Einführung des Herrn Mittelſchullehrers Luckau 
aus Ponarth ſtatt. 

— Eine internationale wiſſenſchaftliche 
Ballonfahrt wird am Donnerstag den 1. 
Auguſt in den Morgenſtuuden ſtattfinden. Es 
ſteigen bemannte und unbemannte Ballons auf 
in: Trappes, Paris, Straßburg i. E, München, 
Wien, Krakau, Bath, Berlin, St. Petersburg, 
Moskau. Der Finder eines jeden unbemannten 
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem 
Ballon beigegebenen Inſtruktion gemäß den 
Ballon und die Inſtrumente ſorgfältig birgt und 
an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch 
Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung 
der Ballons und Inſtrumente wird beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

— der Beſuch des Unterrichts in weib⸗ 
lichen Handarbeiten fällt nach einer Entſcheidung 
des Kammergerichts auch unter die allge⸗ 
meine Schulpflicht. Eine Schülerin in 
Danzig hatte an verſchiedenen Tagen den Han d⸗ 
arbeitsunterricht in der Schule nicht beſucht. 
Auf Grund einer Regierungsverordnung vom 16. 
Dezember 1899 wurde hierfür der Vater des 
Mädchens verantwortlich gemacht und von dem Dan⸗ 
ziger Landgericht zu einer Geldſtrafe verurteilt. 
Das Kammergericht hob zwar die Vorentſcheidnng 
auf, das Landgericht erkannte aber nochmals auf 
eine Geldſtrafe, da der Vater des Kindes die 
Pflicht gehabt habe, dafür Sorge zu tragen, daß 
ſeine Tochter den Handarbeitsunterricht beſuchte. 
Der Angeklagte legte abermals Reviſion beim 
Kammergericht ein. Dieſes wies jedoch jetzt die 


gelingt's, dieſe Burſchen ausfindig zu machen.] barer Orkan nieder, welchem ein Wolkenbruch 
— In der Fortbildungsſchule fällt folgte. In wenigen Minuten war die ganze 
wegen der Anweſenheit des amerikaniſchen Circus] Ortſchaft überflitet. Mebrere Häufer find 
der Unterricht am Dienstag Abend aus und ſeingeſtürzt, die ganze Ern iſt vernt et. 
werden dieſe beiden Stunden auf Mittwoch] Eine Anzahl Perſonen mw) oer außt—. 
abend verlegt. — Zur Circus⸗Vorſtellung Petersburg, 29. Juli. Ein Teſege imm 
find 4 Mann unſerer freiwilligen Feuerwehr aus Bijsk meldet: 2000 Tu nguſen flelen 
kommandiert worden. — Ein Schulmädchen plötzlich die Koslowſche Erpedition 
machte ſich heute vormittags an der Pumpe vorlin Tibet an. Dieſe verteidigte ſich ſehr tapfer 
der Brauerei zu ſchaffen und geriet mit der linken und tötete viele der Angreifer, doch verlor auch 
Hand zwiſchen Hebel und Spannſtift. Auf das] die Expedition 8 Todte. Dieſer Ueberfall iſt 
Geſchrei des Mädchens kam ein Junge herbei, für die hier weilende tibetaniſche Geſand⸗ 
der verſuchte, das feſtgeklemmte Mädchen mit ſchaft ein ſehr peinliches Eceignis. 
Gewalt loszureißen, wobei dem Kinde zwei Neapel, 30. Juli. Das heutige Bulletin 
Finger der linken Hand gebrochen wurden. [über den Zuſtand Crispis beſagt: Die 
Dem Stadtwachtmeiſter Weſſalowski gelang es, Beſſerung hält an, doch beſteht die nervöſe 
das Mädchen aus feiner gefährlichen Lage zu] Depreſſion fort. 
befreien, und heulend lief das Kind von dannen. Madrid, 29. Juli. Der Miniſter des 
— Ein netter Knabe iſt der 13 Jahre] Aeußeren erklärte, daß die Anweſenheit des deut⸗ 
alter Schüler B. aus Piaske, der feinem Vater] ſchen Geſchwaders in Cadix durchaus keine 
40 Mark entwendet und fie mit andern Knaben |politifche Bedeutung habe. Spanien 
vernaſcht hat. Der Junge trieb ſich in der Nähe könne nicht an den Abſchluß von Bündniſſen 
von Podgorz umher, wurde bereits ergriffen und] denken, welcher Art ſie auch ſein möchten, da es 
vorläufig in Haft genommen. — Aus dem ver⸗ nicht in der Lage ſei, für die Vorteile, die es 
ſchloſſenen Stalle des Klempnermeiſters Herrn erlangen würde, irgend welche Gegenleiſtung zu 
U. haben Diebe dieſe Nacht vier Hühner ge- bieten. Was gegenwärtig für Spanien bedeutungs⸗ 
ſtohlen. — Am letzten Freitag hielt der Land⸗ voll ſei, ſei die Bildung einer Armee, einer 
richter Technau aus Thorn beim Beſitzer Flotte und die Reorganiſation der Verwaltung. 
Hermann Panſegrau in Gr.⸗Neſſau einen Lo⸗ Konſtantinopel, 29. Juli. Herzog 
kaltermin ab. Es handelt ſich um die Feſt⸗[ Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſtellung des Thatbeſtandes in einer Unterſuchung iſt mit feiner Gemahlin und dem Prinzen 
gegen den Arbeiter M. aus Glinke, der an einem Heinrich XXXIII. Reuß heute hier einge⸗ 
kürzlich erſt konfirmierten Mädchen ein Sittlichkeits⸗[troffen. Der Sultan hatte zum Empfang 
verbrechen auszuführen verſucht haben ſoll. den Marſchall v. Kamphoevener⸗Paſcha entſandt. 
— — — L—t.— 1 des ee 5 en ar ie 
en Fürſtlichkeiten der Diviſions⸗Genera me 
Kleine Chronik. Ali Paſcha zum Ehrendienſt zugeteilt worden. 
Herzog Dr. Karl Theodor in Algier, 30. Juli. Der hieſige Vertreter 
Bayern, der bekannte Augenarzt, hat während des „Journal“ hatte eine Unterredung mit 
der Jahre 1896 bis 1900 im Ganzen 13 027] Walderſee, in welcher dieſer u. a. betonte, 
Perſonen ärztlich behandelt und hierbei 83 1 das Verhältnis zwiſchen den deutſchen und den 
Staaroperationen vorgenommen. — franzöſiſchen Soldaten fei ſtets ein angenehmes 
Ein edler Fürſt. und vortreffliches geweſen. Ueber die gegen⸗ 
T Der Direktor der badiſchen Kun ft- |wärtige Lage in China erklärte Walderſee, er 
gewerbeſchule und des badischen Kunſt⸗ glaube, daß jetzt die Wiederherſtellung der Ruhe 
gewerbe⸗Muſeums in Karlsruhe, Prefeſſor Hermann in China geſichert ſei. 
Götz, iſt geſtorben. Algier, 29. Juli. Die „Gera“ holte die 
Durch Großfeuer wurden in Köln heimkehrende Panzerdiviſion am 26. Juli vor⸗ 
Lagerhaus und Getreideſpeicher der Waren- mittags ein. Feldmarſchall Graf von 
Credit⸗Actiengeſellſchaft zerſtört. 60 000 Doppel⸗Walderſee ließ derſelben durch Flaggen⸗ 
centner Getreide ſind vernichtet worden. ſignale herzliche Grüße und glückliche Reiſe 
Zum 80. Geburtstage Vir ⸗ſwünſchen. Auf demſelben Wege dankte Contre⸗ 
ch o ws hat ſich der „Klin. Wchſchr.“ zufolge] Admiral Gießler und wünſchte der „Gera“ glück⸗ 
auch in Amerika ein Komitee liche Heimkehr. 
gebildet. Dasſelbe hat ſich in erſter Reihe die 
Aufgabe geſtellt, durch Sammlungen die Rudolf 
Virchow⸗ Stiftung zu verſtärken. Auch in 
der wiſſenſchaftlichen Welt Rumäniens wird 
Virchows Geburtstag feſtlich begangen werden. 
.. — . — 
Neneſte Nachrichten. 


König sberg, 29. Juli. Der Stadt Königs⸗ 
berg wurde die Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 17 Millionen Mark 
erteilt. Die Anleihe ſoll die Mittel für außer⸗ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 500 tr, 
div. Güter und 5 bel. Kähne im Schlepptau, Joſ. Lewan⸗ 
dowski, Kahn mit 1506 Ztr. Gaskohlen, beide von 
Danzig nach Thorn. J. Neuleuf, Kahn mit 1800 Ztr. 
Farbholz, Ludwikowski, Kahn mit 1800 Ztr. Felle und 
Güter, Dronszkowski, Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz, 
W. Jablonski, Kahn mit 2200 Ztr. div. Güter, Kapitän 
Wutkowski, Dampfer „Minden“ mit 7 bel. Kähnen im 
Schlepptau, Jak. Wieſe, Kahn mit 1790 Ztr. div. Güter, 
J. Papierowski, Kahn mit 2090 Ztr. Güter div; Güter, 
Th. Walenzilowski, Kahn mit 1100 Ztr. div. Güter, 
A. Salatka, Kahn mit 1900 div. Güter, P. Rutkowski, 
Kahn mit 2050 Ztr. div. Güter, Deutſchendorf, Kahn 
mit 1900 Lan div. Güter von Danzig nach Warſchau. 
Poliak, 8 Traften Balken, Schwellen und Rundholz von 
Rußland nach Danzig. 


— — —— — —— 


* 


bekam. Den größten Teil des Vormittags nahm wieder heimgekehrt. Das Kind iſt, nachdem es Frankfurt a. O., 30 i. Di . an een 350 91.— 9120 
das Hinauſſchaffen der Tierkäfige auf die bereit⸗ 19 Impfungen erhalten hat, als außer aller] furter Zeitung“ meldet, daß Ne rel den Ban 37 ber. abg. 101 — 10110 
ſtehenden flachen Eiſenbahnwagen in Anſpruch. Gefahr entlaſſen worden. Gewittern mehrere Menſchen ums ih Reichs anl. 3 Ct. 91,20 91,20 
Als dieſe Arbeit erledigt war, mußten die — podgorz, 29. Juli. (P. A) DerſLeben gekommen ſind; fo ſeien im Keeiſe Mate Ei Ar er 8 u 5 101,20 
Elefanten ihre rollenden Behauſungen, in Geftalt| „Tegelklub“ veranſtaltete geſtern auf feiner | Friedeberg eine Frau und ihr Kind getötet, in do. „ 305 Ct. do. 97,50 970 
von 10—12 Meter langen Eiſenbahnwaggons, Vereinskegelbahn ein Entenauskegeln. Sieben Kreiſe Königsberg ſeien 10 Perſonen vom Blitze Poſener Pfandbriefe 55 pct. 98,50 98,30 
aufjuchen, was die gigantiſchen und dabei 10 ge⸗] Enten wucden ausgekegelt, davon kamen 5 nach! getroffen, einige davon hätten ſich wieder erholt. 1 briefe 41 ur 10338 
lehrigen Tiere mit vielem Geſchick aus führten. Es] Podgorz und zwei blieben auf dem Schießplatz. Im Kreiſe Lebus ſeien 2 Perſonen getötet. Br elite 6 ig 20.70 2040 
iſt jedoch dabei nicht zu vergeſſen, daß ſie dieſe In der Verſammlung, die darauf abgehalten München⸗Gladb ach, 29. Juli. In⸗ alien. lente 4 bat. 97,10 9720 
Verladung wohl ſchon zum hundertſten Mal wurde, wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 25. folge eines amerikanischen Duells erſchoß ſich NETTE 08 74 | 7630 
durchgemacht haben. Mit vielem Inzereffe ver- | Yuguft, nachmittags, im Garten des „Kaiſerhof“ hier der Kaufmann Guſtav Nolle aus Barmen | Diskonte-Komm.-Aruß. rg Wr 
folgte dag hundertlöpfige Publitum die Fütterung ein großes Sommerfeit zu feiern, deſſen Reiner durch einen Schläfenſchuß. 2 a 98 149.20 10825 
der Tiere mit Fleiſch, Brod, Gemüſe und anderen trag zum Beſten des Kriegerdenkmals in Podgorz Paris, 29. Juli. Der Lu ftſchifferſ aurahante-Alkſen 177,75 186 60 
für die einzelnen Tiergattungen zur Verwendung beitimmt if, — Das Feſt fol beſtehen aus[ Santos Dumont unternahm heute Nadj- Nordd. Freditanſtalt.Altien 106,35 106. — 
Tommenden Suttermaserialien. Diefe Unmenge großem Konzert, Schlachtmuſit mit Kanonendonner, mittag von St. Cloud aus einen neuen Auf ⸗ Weise: Jul ide % bt. ee er 
von rot angeſtrichenen, und zum Teil ſehr ge- Abbrennen eines brillanten Feuerwerks und Tanz. |ftieg mit feinem lenkbaren Luftſchiffe. Das * . 1645 166,50 
ſchmackvoll verzierten Wagen, dies gewaltige Auch ein Wettſchieben auf der Kegelbahn wird Luftſchiff umkreiſte die Rennbahn in „ Slober i 166,25 | 167,75 
Material von gutgepflegten, ſchönen Zugpferden, stattfinden. — Nach beendeten Sommerferien, Longchamps und kehrte nach 15 Minuten an deu 1 loco Newyork 758, 77% 
ferner der mit äußerſtem Stomfort ausgeſtattete die in dieſem Jahre nur 1 Woche währten, Plaz, von dem es aufgeſtiegen war, zurück. 2 . Jar 
h erſonenzug für das Künſtlerperſonal erregten begann heute in den Volksſchulen der Un⸗ Brüſſel, 29. Jali. „Reforme“ meldet, 8 Stlober 11370 144,50 
egreiflicherweiſe die größte Bewunderung der[terricht. Auch in der Privatſchule nahm heute] daß durch eine Exploſion in einer Pulver- Epiritus: Loco m. 70 M. St. e 


ſtaunenden Menge. Abſeits, am Zaune ange- der regelmäßige Unterricht ſeinen Anfang. — 
bunden, ſtanden mehrere Zebras, ein amerikaniſcher[ Ein e bod 5 nloſe 8 Kr inhe | t ol. 
Büffel und viele in den Tropen lebende Vier⸗ führten in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
füßler, die alle mit Behagen ihr Heu verzehrten. abend böſe Menſchen; fie ſtatteten dem am 
Zu den beabſichtigten Schauſtellungen hatten ſich] Rangierbahnhof gelegenen Bahnwärterhaus, in 
ſchon in den Vormittagsſtunden eine ſehr große welchem der Wärter Meck wohnt, einen Beſuch 
Baht von auswärtigen Beſuchern eingefunden, ab, um zu ſtehlen. Die Spitzbuben fanden die 
ie ſich, wenn ſie nicht gleich wieder umkehrten, Stallungen wohlverſchloſſen, und erboſt darüber, 
5 dem begnügen mußten, was man eben ohne] daß fie unverrichteter Sache abziehen ſollen, 
: len ſehen konnte. Auf jeden Fall brachte ſchnitten ſie die am Häuschen ſtehenden echten] zroßer Waldbrand ein Gebiet von einer Meile 
5 Zirkus etwas Leben in die Stadt und hat] Weinſtöcke, die ausnahmsweiſe in dieſem Jahre Länge und einer Viertelmeile Breite. 
55 manchem Geſchäftsmann einiges eingebracht. reiche Früchte tragen, faſt ſämtlich ab, ließen Budapeſt, 29. Illi. Ueber die Oct⸗ 
was wunderbar erſcheint es immerhin, daß jedoch die Stämme am Thatort liegen. Hoffentlich ſchaft Fekete Lahota ging geſtern ein furcht⸗ 


mühle zu Wetteren drei Arbeiter getötet und | Wechſel-Diskont 3½ vat., Lomb arb Binsſus 4½ pat. 
mehrere andere verwundet wurden, von denen 
zwei ihren Wunden bereits erlegen ſind. Antli he Notirungen der Danziger Börfe 
_.Delterfund (Schweden), 29. Zul. Far Getreide N N ae 

Seit einiger Zeit wüten in Veſterjämtland um» [außer dem notirten Preiſe 3 M. per Tonne 15 — 
fangreiche Waldbrände. Die Löſchungsar⸗J Faktorei⸗Proviſton ujancemäßig vom Käufer an den 
beiten find bisher erfolglos. 3500 Mann Militär] Verkäufer vergütet. a 


ſind zur Hilfe kommandirt. Menſchenleben ſind Nen beben un weih 166 Gr. arg t 


nicht in Gefahr. Auch bei Sala verwüſtete ein er 55 In 1 grobkörnig 708 — 756 Gr. 133 bis 


* 


Bere: 3 ehe 727 Gr. 140 Mt 

inländiſche kleine 635 —674 is 

b a "lnbifge Meine, 689-674 Cr, 123 dis 126 mL. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Nachſtehende Bekanntmachung 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Befreiung von Ausländern von der verſicherungspflicht nach dem 
Invalidenverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf 
Grund des § 4 Abſ. 2 Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes (R. Geſ. 
Bl. 1899 S. 463) beſchloſſen, 

„daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 

keit, welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte 

Dauer behördlich geitattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in 

das Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem 

Invalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe 

Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben 

oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Be⸗ 

ſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten ſoll. 
Berlin, den 7. März 1901. 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage, 
gez. Caspar. 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Entrichtung der gemäß 8 4 Abſ. 2. Satz 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes zu zahlenden Beträge. 
Vom 23. März 1901 — II. 1889. — 


Nachdem der Bundesrat ie: Beſchluß vom 21. Februar 1901 
(Zentralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher be⸗ 
zeichneten Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach 
dem Invalidenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4 
Abi. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem 
vorbezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem ſpäteren 
Beginnen der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt anzuzeigen. 

2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
vorgeſehen ſein müſſen: 

a) Vor⸗ und Familiennamen des Arbeiters; 

b) er der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der 

Geburt; 

e) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe ift, der für 

die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtimmungen des $ 176 Abf. 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes enthalten. 

3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr 
auszufüllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel- 
jahrs (15. Januar, 15. April uſw.) dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt 
einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen 
Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über 
den Beginn des letzteren Vierteljahrs hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu ent⸗ 
richtenden Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den 
Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſt⸗ 
geſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſig. 

5. Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entſprechende 
Anwendung. 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Abteilung für Invalidenverſicherung. 
gez. Gaebel. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntnis. 

Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekanntmachung 
betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. 

Nach § 4 Abſatz 2 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 
1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche 
Ausländer beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu 
Danzig) zu zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen 
Mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 

Thorn, den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßſachen 
findet ſtatt: 
am Montag, d. 5. Anguſt d. J., 
und zwar vormittags 9 Uhr im Ge⸗ 
orgen⸗Hospital, vormittags 11 Uhr 
im Katharinen⸗Hospital. Kaufluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Thorn, den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


1 kl. Grundstück in Moder, 
neu maſſiv mit Bauſtelle zu verkaufen. 
Anfragen in der Schreibwarenhandlg. 
B. Westphal. 


Hypothek über 1700 Mk. zur 
I. Stelle zu cediren. Anfragen unter 
Nr. 462 in der Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. einzureichen. 


Gut erhaltene, gejottene 


Das S. Grollmani'ſche Konkurs⸗ 
Warenlager, beſtehend aus 


Ihren, Gold⸗, Silber» 1. Alfenidegegenſtäuden 
wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 
ausverkauft. 


abends 


Erdgeſchoß Schul⸗ 
ſtraße 10/12, ſech 


es 


Ein geſundes, natürliches Gebiß gereicht zu der 
größten Zierde des menſchlichen Geſichts, doch leider 
gehört es heute zu den Seltenheiten, wenn jemand 
Beſitzer von 32 guten tadelloſen Zähnen iſt. Aber 
nicht zur Zierde, ſondern auch zur Geſundheit ſollen 
die Zähne gepflegt werden. Schadhafte Zähne ſollen 
plombiert oder entfernt werden. Kein ſauberer Menſch 
ſollte hohle Zähne mit ihren Senkgruben en miniature 
dulden, welche die Brutſtätte von allerhand mehr oder 
minder giftigen Bakterien ſind, den Atem verpeſten und 
die Verdauung ſtören. Nach jeder Hauptmahlzeit ſoll 
der Mund unter Zuhilfenahme von „Sida“, eines 
erſtklaſſigen Mundwaſſer-Extracts, mit der Bürſte 
gereinigt werden. „Sida“ iſt äußerſt ſparſam im 
Gebrauch, entſpricht allen Auforderungen im höchſten 
Maße und iſt denen beſonders zu empfehlen, die das 
Beſte für ihre Zähne thun wollen und mit dem 
Geſchmack ihres bisherigen Mundwaſſers nicht zufrieden 
ſind. Preis pro Fl. „Sida“, das Mundwaſſer aller 
wirklichen Geſundheitsfreunde, Mk. 2,50. Man laſſe 
ſich nichts anderes aufreden. 


oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Breiteſtraße, Balkonwohnung 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis 


Freundliche ‚Wohnung 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Parterrewohnung 
zu verm. Fiſcherei, Steileſtr. 12. Daſ. 
iſt eine Wohnung von. ſof. zu verm. 


In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor), 
iſt die Parterre- Wohnung, 
4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 5 7, I. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Die Wohnung 


in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden ift 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 1]. 


Schillerſtraße 8 


m —̃ ̃ — 
In Thorn bei Hugo Cla ass, Drog., Anton Koczwara, 
Sentral:Drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 
und Cuimerſte 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 


Steinkohlen, Garbenband 
Brennholz Sackband 


empfiehlt 
Carl Eleemann, Chorn. e um Ernteleinen 


ozean mee ensufee- =| Bernhard Leisers Seilerei, 


Fernſprecher Nr. 42. 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Schuhwaren 


. 
B 4 iſt eine Wohnung II. Etage, 5 
ett f edern- Zimmer mit allem Zubehör preis- 
jeder Art für Reinigungs⸗Anſtalt wert per 1. Oktober zu vermieten. 


Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brücken⸗ 
ſtraße 16. 


Altstädtischer Markt 5, 


Herren, Damen und Kinder 
er 


Johann Witkowski’ schen 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 50. 


Honkursmaſſe ] Desinfiziren || Yerzune? e 
werden zu herabgeſetzten Preiſen von Betten. Markus Henius. 


ausverkau 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. lese. 


möbl. Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 


Schloßſtraße 10. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei A. Günther, 
Kloſterſtraße 4. 


Feine Nerren- sowie 
Damenwäsche 
zum Waſchen und Plätten 


wird angenommen und ſauber aus⸗ 
geführt bei 


K. Ochsenknecht. 
ö Marienſtraße 3, 2 Tr. 


horner Schirmfabrik > für Zahnleidende. 
8 Klara Kühnast, D. D. 8. 


Eliſabethſtraße 7. 


Groß 
Militär-Streich-Konzett, 


von der Kapelle des Inft.⸗Regt. von Borcke Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


SS Eintritt 30 Pig. MSS 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Zt. zu 5 pCt. aus. 
Thorn, den 24. Juli 1901. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


1 Auufburſche 


wird von ſofort verlangt. 


N. Friedländer. 
Taufburſche 


geſucht, Der ſich zum Bedienen der Gäſte 
eignet in Schrock's Hotel. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung vom 1. Oktober. Off. 
unter W. 100 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Eine ält. Kindergärtnerin geſucht n. 

Warſchau m. 12— 15 Rub. monatl. 

St. Lewandowski. Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein gutes Stubenmädchen, 
Köchin und Mädchen fir 
Alles empfiehlt 
Mietsfraun Kedzieja, 
Coppernicusſtraße 13. 


junges Aufvartemädchen 


verlangt. Wo? ſagt die Göeſchäftsſt d 3. 


Aufwärterin dee 


Lin denſtr. 62. 
Veranworilicher Schriftleiter: 


Preißelbeeren 


per Pfund 35 0 
empfiehlt . Pig 


J. G. Adolph. 


Feinstes Nizza 


U 
Speise- Oel 
per Pfund 85 pfg. 
bei größerer Abnahme 82 pfg. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Neue geriſſene 


[Gänsefedern 


preiswert zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
—— — — Zũ — 


Zwei neue 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Größte Auswahl in Fächern. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


I 


Sämtliche Sommerartitel von 


Tennis⸗Schläger Schuhwaren 


billig zu verkaufen werden zu billigen Preifen ausver⸗ 


Klosterstrasse 20, I r. tauft. 
eſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
zu billigen Preiſen angefertigt. 
W. Rezulski, 


eee 15, 
Ecke Coppernicusſtraße. 


EPF ON na ne a 
| Wohnmg ) Zim. per II, 


2 Lagerkeller, 1 Pferdeſtall ſofort zu 
vermieten. 
A. Kirmes. Eliſabethſtraße. 


Eine elegante 


Konzert-Zither 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 82, 3 Tr. r. 
— ̃ — 


Ein Drei-Rad namen ge N. 


Offerten unter Nr. 
1415 in die Geſchäftsſt. d. Z. erbeten. 
:::. ale rer 


Hängematten 


Rernhard Leisers Seilerei. 
Waldemar Mattiat ein Thorn. 


Goldfüllungen. 
& Künſtliche Gebe 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
La vermieten, Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmspla 
Inne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
adeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glegau. 


— —ä.— — -B- — 


akobsstr. 15 bal 


Kabinet, 

Entree u. 

ub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 

1. Oktober für 650 Mk. zu verm. 

Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


—— — H——Ü— 
Die 1. Kiage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Haufe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtb eutſchen Zeitung, Ges. m. b. H., Thorn. 


1 


Zu vermieten: 
2 Wohnungen a 4 Zimmer, a 450 
Mark jährliche Miete. 
1 wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
jährliche Miete 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, berwalter. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermieten 
Cuchmacherſtraße 2. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En» 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komtoirftube. N 
Bu erfragen Baderſtraße 7. 


Wilhelmsplatz 6 
4 Tr. eine Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet und Küche zu vermieten. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Schützenhausgarten. 


Heute Dienstag, den 30. Juli er., 


8 Uhr: 


es 


Sommertheater. 


Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Mittwoch, den 51. Juli 1901. 
Nachm. 4—6 Uhr. Kaſſe 3 Uhr. 
Für große und kleine Kinder. 


Lieschen's Himmelfahrt. 


Abends bei kleinen Preiſen: 


Mauerblümchen. 


Billets für nachmittags u. abends 
im Vorverkauf zu haben. 


Freitag, den 2. Auguſt 1901. 


Beneſiz Carl Teichmann: 


Preciosa. 


Schluß der diesjährigen Spielzeit: 
1. September er. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerstag, abends 8 ½ Uhr 
im Schützenhausgarten: 


zwangsioser Vebungsabend, 
Männerchor 


des 
Ortsverbandes Hirsch- 
Duncker’scher Gewerkvereine, 
& Die Uebung am Mittwoch, den 


d. Mts. 
fällt aus. 
Sonntag, den 4. Auguſt 


findet im Walde zu ssomitz 
für Bürger von Thorn und Umgegend 
n 


Waldfeft, 


beſtehend in Konzert, pfefferkuchen⸗ 
verloſung, Tombola, Bereit 
ends: 


— 2 und Canz ſtatt. 
Uumination und Abbrennen ben⸗ 
galiſcher Feuer. 
u recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Wagen 
ſtehen von 3 Uhr nachmittags an am 
Culmer Thor gegen 25 Pfg. Fahrgeld 
pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. mg 


Ein Laden 


mit 1 Zimmer nebſt Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße Junkerſtra ße 4 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtraße 7. 
ſofort zu vermieten 


Möbl. Zim. Tuchmacherſtr. 5, p. r. 
Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 30. Juli 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


niebr. | Höchft, 
Preis. 
Weizen 100 Kg.] 16 50117 — 
Roggen » 113 50014 — 
Gerſte » 112 801360 
afer » 114,—|14/80 
troh . I— 10— 
gen . 7— 9.— 
artoffeln 50 Kg.] 2129) 2175 
Rind 0 Kilo — 90 120 
Kalbflei 270 120 | 
Schweinefleiſch . 120 140 
ammelfleiſch . 11—| 1/20 
arpfen — — ——— 
Zander . 140) -- 
Yale . ——— 
a 80 
echte . — —— 
Breſſen 2:1 801: 1—-a 
Barſche 70 1 
Karauſchen 80 1 
Weißfiſche — 422 
Krebſe Schock! 2— 4— 
Puten Stück — - — 
Gänſe 5 220 4 — 
Enten aar 1180 8 
Hühner, alte tüd | 1— 150 
junge Baar |— 80 1140 
Tauben — 1501-160 
Butter Kilo | 160] 2140 
er Schock] 2401 3 
Stachelbeeren Kilo — 30— 
Kirſchen " — 20 — 60 
Gurken Mand. — 20— 


Beilage zu No. 177 


7 
er 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


— 


Provinzielles. 


Aus Oſtpreußen, 27. Juli. Die o ſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwirte können ſich in 
dieſem Jahre als vom Glück außerordentlich 
begünſtigt betrachten. Die Ernte iſt nicht nur 
durchweg als eine gute zu bezeichnen, ſondern 
auch das Erntewetter geſtaltete ſich bisher ſo 
vorzüglich, daß der Roggen ganz ohne Regen 
eingebracht werden konnte und daher eine den 
höchſten Anforderungen genügende Qualität 
zu liefern verſpricht. 

Krone a. d. Br., 27. Juli. Ein Ver⸗ 
bandsfeſt der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren wird hier auf Anregung des Unterver⸗ 
bandes Nakel für Anfang September geplant. 

Lauenburg, 27. Juli. Polizeilich zu einem 
Streikgezwungennerklärt ſich die Redak⸗ 
tion der „Lauenburger Zeitung“. Dieſelbe berichtet 
darüber an der Spitze des Blattes in Fettdruck 
alfo: „Einen Jahrmarktsbericht zu ſchreiben, 
war uns heute nicht möglich, denn die Polizei 
hatte uns direkt vor unſerem Redaktionslokal den 
Inhaber ſog. Morithaten⸗Bilder mit einer dazu 
„geſtimmten“ Drehorgel, „gutgeſchulten“ Frauen⸗ 
und Männerſtimmen plaziert. Wer eine Ahnung 
hat, was dies bedeutet, der wird die Redaktion 
entſchuldigen. Der Abwechſelung wegen aber 
machen wir ſchon heute den Vorſchlag, das nächſte 
Mal dieſen Bildern mit den obligaten Zugaben 
vor viel beſchäftigten amtlichen Bureaus Plätze 
anzuweiſen — — — denn bekanntlich geht pro⸗ 
bieren über ſtudieren.“ Hoffentlich werden es die 
Leſer des genannten Blattes nicht gar zu tragiſch 
nehmen, daß ihnen auf ſolche Weiſe der ſchöne 
Jahrmarktsbericht vorenthalten blieb. 


Lokales, 
Thorn, 30. Juli 1901. 


— $ürjorgevereine für entlaſſene Straf 
gefangene. Auf Anregung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler wird eine die Provinz 
Weſtpreußen umfaſſende Zentralſtelle für das 
Fürſorgeweſen der entlaſſenen Strafgefangenen 
gebildet. Die Aufgabe dieſer Zentralſtelle würde 
folgende ſein: 1. Das Fürſorgeweſen in den 
Bezirken zu fördern. 2. Auf das Zuſammen⸗ 
wirken von Fürſorgevereinen und kirchlichen 
Fürſorgeorganen hinzuwirken. 3. Zur Grün⸗ 
dung von Fürſorgevereinen und Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtellen anzuregen. Die zuſtändigen Miniſter 


ſind, ſoweit ein Bedürfniß dazu vorhanden iſt, 
bereit, Mittel zur Unterſtützung entlaſſener 
Strafgefangener in den Staatshaushalts⸗Etat 


für 1902 einzuſtellen. 

— heizung der Züge. Die Königlichen 
Eiſenbahndirectionen find vom Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten aufgefordert worden, Anordnungen 
zu treffen, daß das beteiligte Perſonal, befonders 
aber die Wagenwärter und Wagenmeiſter, vor 
Beginn der Heizperiode ſeitens der Maſchinen⸗ 


Mittwoch, den 31. Juli 1901. 


inſpektionen über die Heizung der Züge und die! der Mieter als „Störer“ zu betrachten ſei. Das 
Behandlung und Bedienung der Heizeinrichtungen Reichsgericht jedoch hat nach der „Berl. Morgen⸗ 
gründlich unterrichtet wird und daß die Unter poſt“ dieſe Rechtsauffaſſung für irrig erklärt. 
weiſungen alljährlich wiederholt werden. Wenn der Vermieter auch berechtigt iſt, ſein 
— Eine ſchärfere Kontrolle der Fahrkarten] Grundſtück nach Belieben zu nutzen, und dem 
hat die Staatsbahnverwaltung nach Einführung Mieter auch nicht verſagen darf, die Mietsräume 
der verlängerten Geltungsdauer der Rückfahrkarten] in dem feinem Gewerbe entſprechenden Maße zu 
angeordnet. Um die mehrfache Ver- verwerten, ſo ſtellt doch jener übermäßige Lärm 
wendung der Fahrkarte zu verhüten, fol in einen Mißbrauch der Mietsräume dar, der dem 
allen durchgehenden Zügen trotz der Bahnſteig⸗ Vermieter das Recht giebt, nach vergeblicher 
ſperre ausnahmslos eine ſtrenge Fahr⸗ Abmahnung des Mieters ſogar die ſofortige 
kartenprüfung ſtattfinden, ſoweit irgend möglich, Räumung der Mietsräume zu verlangen. Macht 
auch in den Zügen mit Abteilwagen. Auf die der Vermieter von dieſem Rechte nicht Gebrauch, 
Durchführung dieſer neuen Vorſchrift ſollen ſowohl] ſondern duldet die Fortſetzung des die Nachbar⸗ 
die Zugführer, wie auch die Stations - und ſchaft beläſtigenden Treibens, fo macht er ſich 
Reviſions ⸗ Beamten ſtreng achten; neben den zum Mitſchuldigen und iſt gleichfalls dem Nach⸗ 
Schaffnern ſollen fie ſich auch ſelbſt an der Fahr⸗ bar, der in feinem Eigentumsrecht unbedingt ge⸗ 
kartenprüfung vor Abgang der Züge, wie auf den | ſtört iſt, verantwortlich. 
Zwiſchenſtationen beteiligen, ſofern dies ihr 
1 0 195 55 98 8 Zeichen der ſtatt⸗ 
gehabten Prüfung find die Fahrkarten von den Ei über die ? Chin 
Beamten mit eiuem Reviſionszeichen zu verſehen. Ein Franzose über die deutſchen in 11 
Unter allen Umſtänden ſoll ferner vermieden Aus Paris, 27. Juli wird gemeldet: Der 
werden, das Reiſende bei Antritt der Fahrt oder hierher zurückgekehrte bisherige Pekinger Geſandte 
auf der Rückreiſe die Bahnſteigſperre paſſiren, Pichon hat mehreren Zeitunzsberichterſtattern 
ohne daß ihre Fahrkarte durchlocht wird. gegenüber die Beobachtungen geſchildert, die er 
Die abgenommenen Fahrkarten ſollen von den in China gemacht hat. Zu einem Vertreter des 
Zugendſtationen auf das Vorhandenſein der „Echo de Paris“ äußerte Pichon, die Beziehungen 
Durchlochung aufmerkſam geprüft und jede Zu- zum Feldmarſchall Grafen Wulderfee ſeien immer 
wiederhandlung ſeitens des dienſthabenden Be⸗ ſehr herzlich geweſen. Walderſee ſei ein Mann 


amten ſtreng geahndet werden. In allen Fällen von ſehr feinem Takt und unermüdlicher Thä⸗ 


der mißbräuchlichen Benutzung von Fahrkarten tigkeit. Niemals ſei zwiſchen den franzöſiſchen 
endlich wird die zuſtändige Verkehrsinſpektion an⸗ und den deutſchen Offizieren die geringſte Rei⸗ 
gewieſen, gegen die Thäter ſofort und unnach⸗ bung vorgekommen. Pichvn wies dem Interviewer 
ſichtlich Strafanzeige bei der Staats⸗ dabei Photographien vor, die deutſche und fran⸗ 
anwaltſchaft zu erſtatten. — Wenn ſich hier, zöſiſche Soldaten Arm in Arm zeigen. Auf 
ſo bemerkt mit Recht die „Tägl. Rundſchau“ längere Zeit würden, wie Pichon weiter bemerkte, 
hierzu, nur nicht ein neues Gebiet aufthut für] in China keine neuen Erhebungen ftattfinden, 
die Neigung zur bureaukratiſcher Umſtändlichkeit[wofern man in, den Vorbeugungsmaßnahmen 
und überflüſiger Kleinigkeitskrämerei, bei welcher nicht nachlaſſe und die in China zurückzelaſſenen 
der Nutzen in keinem Verhältnis ſteht zu dem Truppenteile genügend ſtark feien. Einem Ver⸗ 
läſtigen Unannehmlichkeiten, die dem Reiſenden treter des „Eclair“ ſagte Pichon gleichfalls, daß 
dadurch bereitet werden. die Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Fran⸗ 

— die verantwortung des Vermieters. zoſen ſtets ausgezeichnet waren. Die Thäligkeit 
Eine hochbedeutſame Entſcheidung hat jüngſt das des Grafen Wolderſee fer nicht zwecklos geweſen, 
Reichsgericht gefällt. Der Eigentümer eines derſelbe habe ſich ſtets durch feines Taktgefühl 
Grundſtücks hatte das letztere an einen Reſtau⸗ und Gewandtheit ausgezeichnet und habe es ver- 
rateur vermietet, der durch Veranſtaltung von ſtanden, alle Umſtände zu benutzen, und fein 
Gartenkonzerten und ähnlichen Vergnügungen die] Wuken habe ſtets wohlthätigen Einfluß ausge⸗ 
Ruhe der Nachbarſchaft in fo bedeutendem Maße übt. — Einem: Vertreter des „Journal“ gegen⸗ 
ſtörte, daß die Mieter der benachbarten Grund- über wiedeeholte Pichon, daß die Franzoſen ſtets 
ſtücke ihren Hauswirten gegenüber Beſchwerde] vortreffliche Beziehungen zu den. Truppen der 
führten und im Falle weiterer Störungen mit anderen Mächte unterhalten hätten, doch 
dem Rücktrit vom Vertrage drohten. Einer derſ[ſei das Verhältnis zu den deutſchen 
benachbarten Grundſtückseigentümer erhob hierauf] Soldaten ein befonders herzliches geweſen, General. 
gegen den Beſitzer des Grundſtücks Klage auf] Boyron und Graf Walderſee ftanden immer auf, 
Abſtellung jenes Lärms, der über das gewöhn⸗ ausgezeichnetem Fuße. Pichon iſt der Meinung, 
liche Maß des Gaſtwirtslärms weit hinausginge.] daß der Kaiſerliche Hof im Herbſt nach Pekina 
Das Landgericht in erſter Inſtanz und auch das zurückkehren wird, und erklärte ſchließlich, daß 
Berufungsgericht wies die Klage ohne weiteres] nicht nur die franzöſiſche Miſſion in China, 
ab, da nicht der Eigentümer, ſondern hö chſtens ſondern alle katholiſchen Miſſionen, wie auch die 


eingeborenen Chriſten von der chineſiſchen Re⸗ 
. bereits teilweiſe entſchädigt worden 
eien. 


Bimmelsbild und Weltanſchauung in 


graueſter Vorzeit. 
Von Mi. J.⸗Thorn. 


Nach jahrhundertelangem mühſamen Ringen 
und Streben iſt es der Menſchheit gelungen, 
eine Höhe des Wiſſens und der Erkenntnis zu 
erklimmen, welche zu den kühnſten Hoffnungen 
für die Zukunft berechtigen mag. Stolz halten 
wir Umſchau auf unſerer Höhe, wir freuen uns 


des weiten Ausblicks und laſſen uns auch nicht 


abſchrecken, weiter empor zu klimmen, 
raſtlos weiter, in die Höhe, zum Lichte, zur 
Sonne. Der aspera ad astra! 

Undankbar, mehr wie undankbar wäre es von 
uns, wollten wir nunmehr nicht in Erkenntlich⸗ 
keit jener gedenken, welche durch beharrliche Arbeit 
die Pfade gangbar gemacht haben, auf denen 
wir die Höhe erſtiegen!! Wir ernteten leicht die 
herrlichen Früchte ihrer mühſamen Arbeit. 

Unſere größte Bewunderung und Verehrung 
aber verdienen jene erſten Pfadfinder, welche ſich 
kühn in das nie zuvor erforſchte Land der 
Erkenntnis hineingewagt haben. — Lange 
räume traten auf und ſchwanden dahin im 
ewigen Fluſſe des Alls, ohne daß die Menſchheit 
jener erſten Pioniere der Kultur und Bildung 
gedachte: Erft: die altorientaliſche Sprach⸗ 
forſchung — ein geiſtiges Erzeugnis des 19. 
Jahrhunderts — hat uns befähigt, in jenes 
Dunkel der graueſten Vorzeit ein erhellendes Licht 
zu werfen. 5 

Bei aller Achtung des Geiſtes der Antike 
müſſen wir nunmehr geſtehen, daß die Hellenen, 
beſonders in ihren naturwiſſenſchaftlichen und 
religiöfen Gedanken keineswegs felbſtſchöpferiſch; 
geweſen ſind. Vielmehr haben ſie es nur ver⸗ 
ſtanden, die ihnen aus dem alten Orient gekom⸗ 
menen Anregungen zu erweitern, zu vertiefen 


und: hiermit für die ganze Menſchheit erſt wahr ⸗ 


Heft: nutzbar zu machen. 

So finden wir ſchon um das 2. Jahrtauſend 
vor dem Beginne unſerer Zeitrechnung in 
alten Kulturſtätte Babylon eine hochentwickelte 
Anſchauung vom Weltenbane. Selbſiredend 


üſſen wir dieſe nicht im Volke ſuchen, ſondern 


bei jener Kalte, die es ſeit Eiſchaffung der Menſch⸗ 
heit jahrtauſendelang verſtanden hat, das Prinileg 
wahrer Erkrantnis den Mamenſchen vorzuent⸗ 
halten, bei der Prieſterkaſte. War es doch 


ſchon den altbabyloniſchen Prieſtern klar, daß 5 


man das Volk mit dem Zackerbrode geistigen 
Wiſſens kaum füttern könne, ohne eine geſähr⸗ 
liche Verdauungsſtöcung heraufzubeſchwören, deren 
Folgen den hebräijchen Fütterern ſelbſt äußerſt 
unangenehm werden konnten! f 


Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


Memmelsdorf war aufgeſprungen. Da war es 
alſo, was er ſo lange gefürchtet! _ 5 

„So 'ne Bande!“ rief er, „ziehen Sie doch 
aus! Es iſt ja ſo höchſte Zeit, daß Sie aus dieſer 
Atmoſphäre herauskommen.“ 
Maria ſchüttelte den Kopf. . x 
„Jetzt ausziehen? Und ihnen damit ſcheinbar 
recht geben? Denn ſie würden es ja doch für eine 
Flucht halten.“ 

Er ſah ein, daß fie recht hatte. Und fine Er⸗ 
regung ſtieg. N i 4 
„So — ſoll ich alſo wohl nicht mehr kommen? 

ſtieß ex hervor. ; f 5 
„Sie ſind mir doch nicht böſe darum?“ bat 
Maria, „ib bin ja nicht ſchuld daran. Aber ein 
Mädchen, das wie ich ganz allein in der Welt da⸗ 
ſteht, muß ſich hüten, ins Gerede zu kommen. Denn 
wer von den Leuten abhängig iſt, muß leider auf 
ihre Meinungen Rückſicht nehmen.“ 5 
Memmelsdorf hörte aus all dem immer nur 
das eine heraus: er ſollte nicht wiederkommen. Sein 
tem ging und kam kurz und haſtig. 5 
„Und — ich ſoll Sie nicht mehr ſehen —?“ 
Maria ſah, daß ihm die Sache nahe ging. Sie 
hatte es geahnt und deshalb doppelt die Ausſprache 
gefürchtet. Sie ſuchte nach Worten, die lindern 
konnten. Und keines fiel ihr ein. K 
„Herr Memmelsdorf —“, ſagte fie mit der 
ganzen Weichheit und Innigkeit ihrer Stimme, 
zalauben, Sie nicht — daß es vielleicht — ſo auch 
beſſer it? — — Und — die Adreſſen, bei denen Sie 
mir Arbeit verſchafft haben, könnten Sie mir ja 
geben — 2 
Bis hierher hatte ihn die Erregung gelähmt 
gehalten, während es in ſeinem Kopf ſummte und 
dröhnte, wie wenn ein Meer darin kochte un 
brauſte. 2 5 
Aber nun ſchwoll es in ihm an — — — er 
hörte und ſah nichts mehr; nur das Bewußtſein 


29 


Die Worte ernüchterten ihn für den Augenblick. 
Es traf ihn wie ein kalter Waſſerſtrahl. Und er ſah 
jeine Unüberlegtheit ein. 

Er hatte ſich fortreißen laſſen! Und er mußte 
doch wiſſen, was die Folge davon ſein würde. Nun 
hatte er es ſelbſt verſcherzt. Er begriff: jetzt war 
ein Wiederkommen unmöglich. 


brannte ihm im Hirn: „Jetzt Br es zu Ende ſein 

alles zu Ende — — —! Nie mehr fie ſehen — 
nie mehr — ihre Augen, ihren Mund, ihre ganze 
Geſtalt — 2 Nie mehr ihre Stimme hören —2 
Ihre weiche, liebe Stimme! — Ex konnte ſich's ja 
nicht ausdenken. Aber eine gräßliche Angſt packte 
ihn, eine fürchterliche Verzweiflung — wie wenn 


einem Ertrinkenden der letzte Balken weggezogen 
würde, an den er ſich klammert. f ; 

Das Blut ſauſte ihm in den Ohren — fein 
Denken verwirrte ſich — und außer ſich, ſtürzte er 
zu Maria. Seine Fäuſte umkrallten ihre Hand und 


N ſie gegen ſeine Bruſt. Keuchend kam der 
tem aus feinem Munde. N 2 

„Maria — — Maria — —! Ich ſoll Dich 
verlaſſen — ich Dich verlaſſen? Weißt Du denn 


nicht, fühlſt Du denn nicht, wie ich Dich liebe — 
daß ich wahnſinnig werde ohne Dich — — Maria —! 

Sie war einen Schritt zurückgewichen und ſuchte 
nun bergeblich ihre Hand aus dem eiſernen Griff 
ſeiner Finger loszumachen. l 5 

Sie war ſchneeweiß geworden vor dieſem leiden⸗ 
W e Ausbruch. Und jetzt ſtrömte ihr wieder 
alles Blut zu Kopf. \ 


Ein paar Sekunden ſtand er mit geſenktem Kopf 
9 im 5 Eu Pr nu die 1 85 

ickte — und die beiden Menſchenherzen klopften 
faſt hörbar an die Bruſt. g 

Dann richtete er ſich mit einem energiſchen Ruck 
auf, ga einen Schritt auf Maria zu und reichte ihr 


„Verzeihen Sie mir, Fräulein Schirmer!“ — 


Seine Stimme klang kalt und rauh. — „Ich war 
en. Leben Sie Wen 5 Sie 
It. 


„Nein, Herr Memmelsdorf — gewiß nicht“ 

ſprach fie mit bewegter Stimme und erwiderte herzlich 

ſeinen Händedruck. 

ges ha e ee e ee a a 
a vor ihr ſich guskämpfte, da 5 

Menſchenſchickſal. Und fie bebte vor feiner Größe. 


„Aber Herr Nemmelsdorf — — Sie vergeſſen] Alle ihre ei urlck und nur 
ſich ja. Denken Sie doch — an Ihre Frau! Mitgefubt fit iir Bene 5 


„Erinnere mich nicht an mein Elend zu Hauſe! 
Nur bei Dir laß mich bleiben — nur von Dir jage 
mich nicht weg!“ 5 

Endlich war es ihr gelungen, ſich frei zu machen, 
und ſie trat zurück. 

„Herr Memmelsdorf —“ redete fie ſanft zu, 
„Sie wiſſen ja, ich bin Ihnen dankbar; dankbar, 
wie ein Menſch nur fein kann. Aber — lieben — 
lieben kann ich Sie nicht. Ich kann nicht dafür. 

Memmelsdorf überlegte nicht mehr, was er 
ſprach, worum er bat. 

„So heißen Sie mich wenigſtens nicht gehen! 
Laſſen Sie mich wiederkommen, nur bei Ihnen ſein 


d] — Sie ſehen!“ 


Flehend beugte er ſich vor. 
Aber jest, Herr Memmelsdorf, gebt das doch 
nicht mehr.“ 


Stumm war er gegangen — ohne zurückzublicken. 

Mit feuchten Augen ſah fie ihm nach. Dann 
ſank ſie auf einen Skuhl und wehrte den Thränen 
nicht, die langſam über ihre as age er 

Wie hätte fie ihm zürnen ſollen? — Wußte fie 
doch ſelbſt, was es iſt um unglückliche Liebe — — 

Plan⸗ und ziellos, faſt wankend, durchmaß 
Memmelsdorf die Straßen. \ 

Jetzt war es aus — vorbei der ſchöne Traum, 
in den er ſich ſelbſt eingewiegt hatte — das Ende 
vom Lied! Er verſuchte ſich vorzuſtellen, wie es nun 
fein würde. Aber er brachte es mit dem beſten 
Willen nicht zu Wege. Kein Gedanke nahm in ſeinem 
Gehirn klare Geſtalt an. 

Mechaniſch ſchritt er dahin. . 

Und ſeltſam — trotz der Verworrenheit, die er 
in ſeinem Kopf verſpürte, und des beklemmenden 


Gefühls, das ihm die Bruſt zuſammenſchnürte, ſchien 
er plötzlich ein außerordentliches Intereſſe für ſeine 
Umgebung zu empfinden. Allen Leuten, die ihm be⸗ 
gegneten, blickte er in das Geſicht. als müßte er ſich 
dasſelbe für immer einnrägen. 

Undeutlich huſchten ihm Fragen durch den Kopf, 
für die er ſich abſolut keinen Grund erklären konnte: 
Warum geht der wohl fo langſam? Und jener fo» 
ſchnelle go» die Fran wohl immer fo schwerfällig 
tant Keen 5 a 2008 
0 grübelte und grübelte er, verſtändnislos, 


Aidan fing er plötzlich an, feine Schritte zu zählen: 3 
Eins — zwei — drei — vier —— — —. Und 


2 . 
mit einem Mal ertappte er fich dabei, wie er eine 
Gaſſenhauermelodie pfiff. N a 

Unwillkürlich griff er ſich an die Stirn und 
fragte fich, ſeine Elends wieder eingebent: „Ja bin 
ich denn vielleicht ſchon wahnſinnig?“ 

Die Kehle brannte ihm und die Zunge klebte 
am Gaumen, daß es ihm das Atmen erſchwerte. 
Er trat in das wii beſte Reſtaurant, um ſeinen 
glühenden Durſt zu ſtillen. 2 

In einem Zuge goß er ein Glas Wein 
1117 9 1 5 Karke er ge a0: ide e | 
ällig fiel ſein Blick auf eine Zeitung, die dem 
Tiſch lag. Und gedankenlos, ohne bewußte Abficht, 
begann er Wort für Wort zu 1 BR ! 

Plöslich belebte fich fein Auge. Und in ſicht⸗ 
lichem Erſtaunen wurde er aufmerkſaqg. Voll Intereſſe 
las er eine Stelle, über die ſein Blick ſoeben bin⸗ 
weggeglitten war. ‘ 

Und ſeine Verwunderung wu, Nochmals 
und nochmals las er die Stelle. konnte kein 
Zweifel ſein: E. B. und O. A. — — 

Das konnte nur Elſe Brinkmann und Oskar 
Alſen heißen —. 2 

Wie Feuer fiel die Nachricht in ſeine augen⸗ 
blickliche Stimmung. 
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So treten uns denn die babyloniſchen Prieſter 
um 2500 v. Chr. als ſcharſſinnige Aſtronomen 
entgegen. Wir finden bereits eine Einteilung 
des Tierkreiſes — der ſcheinbaren Sonnenbahn — 
in 12 Zeichen vor, deren Benennung allerdings 
von der jetzigen etwas abwich. 

„Stier, Zwillinge, Streitkolben, Hund, Aehre, 
Joch (= Wage), Skorpion, Schütze, Fiſchbock, 
Oellampe, Huhn, Widder ſind die altbabyloniſchen 
Zeichen des Tierkreiſes im 2. vorchriſtlichen Jahr⸗ 
tauſend. 

Während wir zu dieſer Zeit noch den Stier 
als erſtes Zeichen der ſcheinbaren Sonnenbahn 
erkennen, ſehen wir aus einer, um ein halbes 
Jahrtauſend ſpäteren Inſchrift, daß nunmehr 
bereits der Widder den Tierkreis eröffnet. 

In dem letzten vorchriſtlichen Jahrtauſend 
vollzog ſich wiederum eine Aenderung in der 
Reihenfolge und der Benennung der Tierkreis⸗ 
zeichen. Es iſt immerhin intereſſant, den Tier⸗ 
kreis nach einer aſſyriſchen Inſchrift aus der 
Aſſareiden⸗Zeit (2. Jahrh. v. Chr.) kennen zu lernen. 
Die Einteilung war damals folgende: 

1) ku (Abkürzg. aus kusarikku = Widder), 

2) te ( Stier), 

3) masch ( Zwillinge), 

4) pulukku (vielleicht = Streitkolben), 

5) a (Abkürzg. von aru = Löwe), 

6) abschunu ( Aehre), 

7) zibamitu (= Wage), 

8) akralu (= Skorpion), 

9) sig (Name eines Feuerdämons, welchem der 
größte Teil der Tierkreisbahn bis zum 
heutigen „Schützen“ geweiht war), 

10) suchuru (= Fiſchboch, 
11) gu (= amphora, Waſſermann), 
12) rikis nemu — (Band der Fiſche). 

Dieſe Benennung und Einteilung des Tier⸗ 
kreiſes wurde von den älteſten Naturforfchern der 
Hellenen, den Philoſophen der joniſchen Schule, 
vielleicht von ihrem Gründer, Thales, ſelbſt über⸗ 
nommen, erlitt dann im Laufe der Jahrhunderte 
jene Umgeſtaltung, in den wir den Tierkreis noch 
heute kennen. 

Intereſſant iſt fernerhin, daß der Stier im 
Kultus von Ur zu Chaldaea gleichzeitig das 
f. mbol des Mondgottes war. Es iſt dies ſelbſt 

er den Theologen nicht von Unwichtigkeit, weil 
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Mortein 

das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 


ſich aus dieſer Thatſache noch wichtige Rück⸗ 
ſchlüſſe auf den älteſten Gottesglauben der 
Israeliten ziehen laſſen. Bekanntlich wanderte 
Abraham mit ſeinem Vater Terah von Ur in 
Chaldaea nach dem meſopotamiſchen Harran. 
Zeides waren aber die berühmteſten Mondcultus⸗ 
Stätten jener Zeit. Profeſſor Hommel, der be⸗ 
rühmte Münchener Orientaliſt, ſchließt nun mit 
Recht, daß Terah, der eigentliche Stammvater 
der Israeliten, den Mond⸗Gottesdienſt pflegte. 
Indeſſen zeigen ſich noch ſpäterhin genügend 
Spuren des ehemaligen Mondcultus bei den 
Israeliten. So wiſſen wir nunmehr, daß die 
Anbetung des goldenen Kalbes ſeitens der 
Israeliten (2 Moſes 32) nur als ein Rückfall in 
den alten Mondcultus aufgefaßt werden kann. 
Denn der Mondgott von Ur wurde unter dem 
Bilde eines ganzen Stieres verehrt. Den deut⸗ 
lichſten Beweis eines ehemaligen Mondgottes⸗ 
dienſtes haben wir jedoch in der feſtlichen An⸗ 
betung, welche der Neumond auch heute noch im 
moſaiſchen Gottesdienſte genießt. 

Doch genug hiervon! Möge der Leſer mir 
dieſe kleine Abſchweifung verzeihen! Indeſſen 
liegt das beregte Thema einer Darſtellung der 
älteſten kosmologiſchen Anſichten nicht zu fern 
und iſt außerdem für jedweden Gebildeten von 
hohem Intereſſe. 

Wenden wir uns nunmehr zurück zur Er⸗ 
forſchung und Erklärung der älteſten aſtronomiſchen 


Anſchauungen. 
(Schluß folgt) 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Moderne Alchemie betitelt der namhafte Phyſiker 
W. Gallenkamp einen im ſoeben erſchienenen Heft XXVI 
von „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong 
u. Ko., Berlin W. 57, — Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pf.) veröffentlichten Aufſatz, worin er in höchſt 
feſſelnder Weiſe der jüngſten epochemachenden Fortſchritte 
der Wiſſenſchaft gedenkt, den alten Traum der Alche⸗ 
miſten, Gold herzuſtellen, auf moderne Art thatſächlich 
zu verwirklichen. In derſelben Nummer finden ſich fer⸗ 
ner eine große Anzahl ebenfalls wertvolle, meiſt reich⸗ 
illuſtrierte Artikel über neueſte Eefindungen und Patente. 
Der Internationalen Feuerſchutz⸗Ausſtellung in Berlin 
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‚Gegründet 1855. UA Stuttgart. Reorganij. 1855. 
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wird ein ſehrreicher Aufſatz, der mehrere vortreffliche Ab⸗ 

bildungen aufweiſt, in vorzüglicher Weiſe gerecht. Volks⸗ 
wirtſchaftliche, landwirtſchaftliche, ſportliche, zeitgenöſſiſche, 
hiſtoriſche, naturwiſſenſchaftliche, ethnographiſche und ſonſt 
wiſſenswerte Beiträge vermehren den gediegenen Inhalt 
des Heftes auf das Mannigfaltigſte. Für ſpannende 
Unterhaltung ſorgen die beiden großen Romane: „Sim⸗ 
pliciſſimus“ von Jean Bernard und „Der Schlüſſel zum 
Paradies“ von Robert Kraft, ſowie Paul Oskar Höckers 
feſſelnde Novelle: „An Bord des Oſtindienfahrers“. Einen 
prächtigen Schmuck der Nummer bildet die farbige Kunſt⸗ 
beilage: „Heranziehender Sommer an der Cheopspyra⸗ 
mide“ nach D. Roberts effektvollem Gemälde. 


Briefkasten der Redaktion. 

(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Re⸗ 
daktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
zwei Wettende. Sie haben die Wette ver- 

loren. Ihr Partner, welcher behauptet, daß ein Reichs⸗ 

tags abgeordneter während der Dauer einer Sitzungs⸗ 
perodie nicht ohne Weiteres einer ſtrafbaren Handlung 
wegen verfolgt werden kann, hat Recht. Ihm iſt wahr⸗ 
ſcheinlich Art. 31 der Reichsverfaſſung bekannt, welcher 
lautet: „Ohne Genehmigung des Reichstages kann 
kein Mitglied desſelben während der Sitzungsperiode 
wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es 
bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſt⸗ 
folgenden Tages ergriffen wird. Gleiche Genehmigung 
iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden erforderlich. 

Auf Veranlaſſung des Reichstages wird jedes Straf⸗ 

verfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede 

Unterſuchung oder Civilhaft für die Dauer der 

Sitzungsperiode aufgehoben. 


Kleine Chronik. 


Verhaftung Gerhard Ter⸗ 
lindens. Nach einer Meldung aus Eſſen 
verlautet in Oberhauſen, Gerhard Terlinden ſei 
in Paris verhaftet worden. 

* Das neueſte Unterſeeboot. 
Ein ſchwediſcher Ingenieur Namens Erroth, 
deſſen Vorſchläge für die Vervollkommnung des 
Unteeſeebootes ſchon 1896 bei der von der 
franzöſiſchen Regierung ausgeſchriebenen Be⸗ 
werbung großes Auffehen erregt hatte, hat jetzt 
nach vielen Experimenten ſeine Erfindung der 
ſchwediſchen Regierung angeboten. Der Londoner 
„Engeneer“ erfährt, daß die ſchwediſche Regierung 
wahrſcheinlich mehrere Boote nach dieſen Plänen 
bauen laſſen wird, um dann das beſtgeeignete 
anzunehmen; beſonders für die Küſtenverteidigung 
ſoll das Boot einen hervorragenden Nutzen 
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gewährleiſten. Es beſitzt nach den Plänen eine 
Länge vou 25 m, einen Tiefgang von 3½ m 

und eine Waſſerverdrängung von 142 t. Mit 
zwei Tripleexpanſionsmaſchinen, die je eine 
Schraube treiben, ſoll das Boot über Waſſer 
12, und unter 11 ½ Knoten ſtündlich zurück⸗ 
legen, eine Geſchwindigkeit, die Alles übertreffen 
würde, was bisher von einem Boot unter Waſſer 
erreicht worden iſt. Als Triebkraft unter Waſſer 
wird Dampf oder Preßluft verwandt; Wärme 
und Atemluft können für wenigſtens 10 Stunden 
aufgeſpeichert werden. Vorn und hinten befinden 
ſich Luftkammern, in denen die Luft unter einen 
Druck von 20 Atmoſphären geſetzt wird. Das 
Auf⸗ und Abſteigen geſchieht in einer Zeitdauer 
von 20 bis 30 Sekunden durch Aus- bezw. 
Einpumpen von Waſſer in ſechs zylindriſche 
Gefäße. Die verbrauchte Atemluft wird dauernd 
aus dem Boot herausgeſchafft. Das Untertau⸗ 
chen iſt bis zur Tiefe von 25 m möglich; iſt dieſe 
Grenze erreicht, ſo tritt ſelbſtthätig eine Sicherung 
in Bewegung, die das Boot nicht tiefer ſinken 
läßt. Ein fachmänniſches Urteil wird natürlich 
erſt möglich ſein, wenn wenigſtens die Einzel⸗ 
heiten der Bauart bekannt gegeben ſind, was 


bisher nicht der Fall iſt. 
Prompte Lieferung aller 


Bücher. Bücher durch H. O. Sperling, 


Buchhandlung in Stuttgart, Zürich und 
Mailand. Größere Werke gegen be⸗ 
queme Teilzahlungen, Kataloge gratis. 
Hauptvertriebsſtelle von Meyers Kon⸗ 
verſations⸗ Lexikon. Reiſende, ſowie 
Vertreter für einzelne Orte und Be⸗ 
zirke werden angenommen. 


Spirituskocher. Im Sommeraufenthalt iſt es be⸗ 
ſonders wünſchenswert, ſchnell, ohne viel Vorbereitungen, 
in reinlicher Weiſe kochen oder eine Speiſe wärmen zu 
können. Dieſe Bedingungen erfüllen in vollendeter Weiſe 
die Spirituskocher, von denen in neueſter Zeit 
eine große Anzahl bewährter Konſtruktionen hergeſtellt 
werden. Außer den einfachen Spirituskochern, welche in 
guter Ausführung ſchon zu ſehr billigen Preiſen erhältlich 
ſind, iſt namentlich auf die zuſammenlegbaren Reiſekocher 
hinzuweiſen, welche geringen Platz erfordern, überall be⸗ 
quem mitgeführt werden können und in ihrer beſſeren 
Ausführung eine vielſeitige Verwendung geſtatten, da ſie 
beliebig zum Kaffee⸗ oder Thee⸗Kochen, zum ECierſieden 
und zum Kochen oder Braten verwendet werden können. 


Brennspiritus 


zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 
„pro Liter à 87 Vol. % 


29 Pig 


W eberall erhältlich! 


Verkaufsstellen giebt an: 


Zentrale für Spiritus-Verwertung G. m. b. H., Berlin C. 2. 


Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 


E. CR. 
Hygienischer Schutz, 
Kein Eummi. D. R. G. M. No. 42469. 

Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
101 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
2; „ 3,50 Mk., % Sch. 5 „ 
Ua n 8 Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin 0., Holzmarktstrasse 69 70 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco, 

Werse 
— — — — 


Backpulver, 
Dr. Oetkers Danille:Suder, 
pudding⸗pulver 
a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 


Ih 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 

Kostenireie Auskunft erteilt troffene wunderlich's, Hof⸗ 
in Graudenz: f. H. Schefller, 1 Fahnpaſta (Odontine) z mal 
in Eulm: Th. Daehn, prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
in Löbau: . Altmann, ſchafft, da fie die Zähne glänzend 
‚in Cöbau: 1. Lichtenstein. weiß macht, jeden üblen Athem und 


Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass. Seglerſtr, 22. 
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